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890. 
fo lange dieſelbe nicht unmoraliſch ſei. Zur Be- 
meiſterung der Begehrlichkeit Einzelner gehören 
höhere Mächte, religiöſe und weltliche, aber nicht 


die weltliche Macht des Staates. Die Vorlage 
wurde hierauf angenommen. > 


Im engliſchen Unterhauſe 

kamen geſtern wiederum Colonialfragen zur 
Sprache. Der Unterſtaatsſecretär Fergujion er- 
klärte, die Regierung habe heine Information, 
welche geeignet wäre, die Blättermeldung zu be⸗ 
ſtätigen, wonach man deutſcherſeits beſtrebt wäre, 
die britiſchen Miſſionen von Uganda auszu- 
ſchließen und wonach ein hierauf bezügliches Ab- 
kommen mit dem franzöſiſchen Cardinal Lavigerie 
getroffen wäre. der engliſchen Regierung fei 
auch kein Schritt der deuͤtſchen Regierung oder 
deutſcher Agenten bekannt, welche Rechte britiſcher 
Unterthanen unter den beſtehenden Ueberein⸗ 
künften beeinträchtigen könnten. Die bisher noch 
nicht geregelten Angelegenheiten würden jetzt in 
Berlin in freundlichem Geiſte erörtert, ſo daß 
daran betheiligte wichtige Intereſſen durch gegen- 
wärtiges Abftandnehmen von einer Discuſſton 
nicht benachtheiligt würden. — der Unterjtaats- 
ſecretär im Colenial-Amte, Baron Worms, theilte 
ſodann mit, daß das Abkommen einer engliſchen 
Geſellſchaft mit dem Häuptling Moreni, durch 
welches dieſer Geſellſchaft ſämmtliche Bergwerks 
Holzungs- und Weiderechte in Morenis Lande 
übertragen werden, der britiſchen Botſchaft in 
Berlin mitgetheilt worden ſei. 
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le ſpie gegen unſer Kerrſcherhaus. Die Moral 
er Geſchichte iſt wohl, daß es preußiſche 
tilien unter Bismarck nicht nur im Inland, 
Oeſterreich und Belgien, ſondern auch im 
de des „Erbfeindes“ gab.“ 
Bie geſtern gemeldet, iſt nun außerdem auch 
Berliner Correſpondenk der „Nowoje 
emja“ in Friedrichsruh zu Gaſt geweſen. das 
„Tgbl.“ macht dazu folgende Bemerkungen: 
fürſt Bismarck iſt nach ſeinem Rücktritt anſcheinend 
olerant geworden, wenigſtens fährt er fort, in 
edrichsruh Reichsfeinde zu empfangen; nach dem 
ſiſchen Chauvin Henri de Houx iſt nunmehr ein 
cher Deufſchenfreſſer an die Reihe gekommen. 
taatsgeheimnifje ſcheint der Reichskanzler a. D. 
uſſiſchen Chauviniſten nicht aufgebunden zu haben. 
was hätte wohl Zürft Bismarck angeſtellt, wenn 
mals in die Lage gekommen wäre, einem frei⸗ 
en Politiker die an und für 15 gleichgiltigſten 
ſchaftlichen Beziehungen zu franzöſiſchen und 
en Deutſchenhetzern nachzuweiſen? Die „Nordd. 
tg.“ hätte ſicherlich eine Reihe Druckſpalten her- 
üſſen, in welchen in der ſattſam bekannten 
r das Thema von den mit dem Ausland gegen 
een des Reiches conſpirirenden Freiſinnigen 
eten wäre. N 


geben wurden, auf den Reichstag ſelbſt kam in 
der geſtrigen Sitzung nicht mehr zum Ausdruck. 
Der Redner der Conſervativen, Frhr. v. Man- 
teuffel, der einzige, der nach Herrn v. Caprivi 
noch das Wort nahm, beſchäftigte ſich lediglich mit 
der gegenwärtigen Vorlage. Daß dieſelbe ange⸗ 
ſichts der officiell conſtatirten Abſichten der Re- 
gierung erheblich an Bedeutung einbüßt, iſt 
im Princip nicht zu beſtreiten; auf der 
anderen Seite aber kann man ja auch ſagen, 
daß die bedingungsloſe Annahme der Vorlage 
gewiſſermaßen als ein moraliſches Engagement 
für die weiteren Abſichten der Regierung auf- 
gefaßt werden könnte. Bon dem Standpunkt 
der allgemeinen Wehrpflicht aus ließe ſich der 
Organiſationsplan, deſſen Grundzüge der Reichs⸗ 
kanzler geſtern ſkizzirt hat, nicht wohl beanſtanden. 
Die Frage wäre nur, wie die Durchführung dieſes 
Princips der allgemeinen Wehrpflicht ſich praktiſch, 
namentlich mit Rückſicht auf die finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit der Nation geſtalten wird. Zur 
endgiltigen Beurtheilung der Vorſchläge der Re⸗ 
glerung wird man vor allem die Geſtaltung der 
künftigen Vorlage abwarten müſſen. Liegt es 
doch auf der Hand, daß in dieſer Richtung die 
abweichendſten Modalitäten möglich ſind. 

Daß die Commiſſion bei der Berathung der 
jetzigen Vorlage ſich bereits mit der Aufitellung 
eines Zinanzplanes zur Durchführung der künfti⸗ 
gen Organiſation beſchäftigen ſolle, iſt deshalb 
auch nicht denkbar, aber l die Zukunft wird 
man allerdings vor der Beſchlußfaſſung über die 
Organiſationsvorſchläge der Regierung die Mittel 
zur Deckung der Ausgaben erwarten müſſen. 


Zur Durchführung der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung. 

Dem Vernehmen nach hat der Mansfelder 
Knappſchaftsverein in Eisleben beim Bundesrathe 
den Antrag geſtellt, als beſondere Kaſſeneinrichtung 
zur ſelbſtändigen Durchführung der Invaliditäts- 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 17. Mai. (W. T.) Die Morgenblätter 
veröffentlichen ein Schreiben Boulangers an den 
Deputirten Laiſant, welches das Boulangiften- 
comité als aufgelöſt erklärt. 

Belgrad, 17. Mai. (Privattelegramm.) Viele 
oppoſitionelle Bulgaren verlaſſen Sofia, weil ſie 
ihre Berwickelung in den Paniha-Prozeß be- 
fürchten. BE 

Sofia, 17. Mai. (Privattelegramm.) Die Nach⸗ 
richten aus Macedonien lauten ſehr beunruhigend. 
Die Ausweiſung des bulgariſchen Metropoliten 

Theodoſius ruft große Aufregung hervor. 

Petersburg, 17. Mai. (Privattelegramm.) Die 
großen ruſſiſchen Schlußmanöver, welchen auch 
Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird, beginnen An⸗ 
fang Auguft und dauern drei Wochen. Der Zar 
und Kaiſer Wilhelm werden zum Schutz gegen 
etwaige Attentatsverſuche in Zelten wohnen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. Mai. 
Der zweite Tag der Generaldebatte über 
die Militärvorlage, 
der zunächſt einen wenig anregenden Verlauf 
nahm, hat gegen den Schluß der Sitzung eine 
große Ueberraſchung gebracht, welche alle ande- 
ren Erörterungen auch außerhalb des Hauſes in 
den Hintergrund drängen muff. Schon die 
neuliche Andeutung des Kriegsminiſters über die 
in Ausfiht genommene endgiltige Organiſation 
der Armee hatte allerlei Combinationen über die 
weiteren Abſichten der Regierung veranlaßt; um 
ſo beſſer war es, daß durch das Eingreifen des 
Reichskanzlers in dieſer Hinficht eine freilich in 
hohem Grade überraſchende Klarheit geſchaffen 


internationale Telegraphen-Congreßz 
in Paris 
ſtern Vormittag eröffnet worden. Bei der 
nung waren 117 auswärtige Delegirte an⸗ 
d. Der franzöſiſche Handelsminiſter Roche 
dieſelben willkommen, erinnerte an die 
Entwickelung der elektriſchen Telegraphie 
Telephonie und hob hervor, welche wunder⸗ 
en Ergebniſſe man erhoffen könne, wenn alle 
mittel des Geiſtes und der Arbeit dem Zwecke 
met wären, unter den Nationen das Werk 
Gerechtigkeit, der Wiſſenſchaft und der Ein⸗ 
zu fördern. Der Minifter beglückwünſchte 
elegirten und gab der Erwartung Ausdruck, 
e Arbeiten neue Verbeſſerungen hervor- 
würden, die geeignet ſeien, unter Aus- 


| h i und Altersverſicherung zugelaſſen zu werden. Im 1 ; 
worden iſt. Jetzt erfährt man, daß die gegen- Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz iſt be- e ede 
wärtige Vorlage nur die erſten vorbereitenden kanntlich die Beſtimmung getroffen, daß neben after zu arflalten. der norwegiſche 


Schritte umfaßt und daß die Abſicht der Regie⸗ 
rung dahingeht, dem franzöſiſchen Beiſpiele 
folgend, die allgemeine Wehrpflicht auch politiſch 
bis in ihre letzten Conſeguenzen durchzuführen. 
Caprivi ſprach ſogar von einer geſetz⸗ 
chen  Zeftitellung daß die 
pPobäſenzzif 
1 / Prozent d evölkerun 0 t ode 
foil er meint, um 50 Procent erhöht werden 
olle. 

Wenn jeder waffenfähige Deutſche auch thar⸗ 
ſächlich zum Militärdienſt herangezogen werden 
ſoll, dann verliert allerdings der Streit um die 
Erhöhung der Präſenzziffer alle Bedeutung und 

dann iſt eine Norm erreicht, über welche die 
Rüſtungen anderer Staaten Deutſchland nicht 
mehr hinaustreiben können, weil das Maximum 
von vornherein erreicht iſt. Gleichwohl ſcheint 
doch auch der Reichskanzler davon auszugehen, 
daß eine thatſäche dreijährige Dienſtzeit aller Waffen ⸗ 

fähigen eine praktiſche Unmöglichkeit iſt, wenn 
er auch die geſetzliche principielle Ermäßigung 
der Dienſtzeit aus praktiſchen Gründen ab- 
lehnt. In der Wirklichkeit würde dann 
auch Deutſchland ebenſo wie Frankreich dahin 
kommen, daß die einzige Schranke in der Dauer 
der Dienſtzeit in der Bewilligung der Mittel 
durch den Reichstag gegeben wäre. Nach dem 
neuen franzöſiſchen Wehrgeſetz iſt der Kriegs- 
miniſter berechtigt oder vielmehr gezwungen, ſo 
viel Mannſchaften nach einjähriger Dienſtzeit zu 
entlaſſen, als nöthig iſt, um die von dem Parla- 
ment bewilligten Grenzen der Ausgaben inne zu 
halten. Unter den obigen Vorausſetzungen be- 
zeichnete allerdings der Reichskanzler die Frage 
des Septennats als eine ſolche, die nicht mehr 
einen militäriſchen Charakter, ſondern nur noch 
einen conſtitutionellen habe, weil eine Ver- 


den Berjiherungsanftalten als ſelbſtändige Der- 

ſicherungsorgane auch ſolche Kaſſeneinrichtungen n Delegirten dem Minifter; er erinnerte 
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Nielſon erwiderte als Kelteſter der aus- 


Als die erſte ſolch chtung 
nun, welche von dieſer eventuellen Bejugniß | 
Gebrauch machen wollen, iſt der Mansfelder 
Knappſchaftsverein an den Bundesrath herange- 
treten. Der preußifche Miniſter für Handel und 
Gewerbe, der um ein Gutachten in dieſer Frage 
angegangen war, hat, wie verlautet, die im Ge⸗ 
ſetze geforderte Garantie nicht als gegeben er- 
achten können. Auf die Entſcheidung des Bundes- 
rathes wird man füglich geſpannt ſein können; 
denn dieſe Entſcheidung wird für die Frage 
der Uebernahme der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung durch die Knappſchaftskaſſen, an die 
man bei der Aufnahme der erwähnten Beſtimmung 
in das Geſetz vom 22. Juni 1889 in erſter Linie 
gedacht hat, von grundſätzlicher Bedeutung ſein 
und dürfte die Entſchließungen anderer Kaſſen⸗ 
einrichtungen rückſichtlich der aus Anlaß des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
treffenden Maßnahmen weſentlich beeinfluſſen. 


Der Prinzregent von Baiern und der deutliche | 
i Katholikentag. & 
Der Prinzregent hat an den Münchener Erz⸗ 
biſchof ein Kandſchreiben gerichtet, worin er ſein 
aufrichtiges Bedauern über die beabſichtigte Ab- 
haltung des deutſchen Katholikentages daſelbſt 
ausſpricht, weil die Abhaltung in München nicht 
geeignet ſei, hier den Frieden zu erzielen und zu 
feſtigen, der von den ruhig Denkenden aller Kreiſe 
der Stadt dringend gewünſcht wird. Das Schreiben 


marſchall Orc Moltke 1 Berfuch, 
begründen, gethan hat. (Zuſtimmung links.) 
uns, alle Regierungen, namentlich auch die Fürſten, 
wollten den Krieg nicht, und auch die große Mehrzahl 
des Volkes wolle den Frieden. Wer ſoll ihn denn dann 
noch ſtören? Das iſt keine Begründung für die Vor⸗ 
lage, ſondern die Begründung unſeres negativen Votums. 
Die Begründung der Vorlage ſagt, weil Frankreich und 
Rußland immer mehr rüſteten, müßten auch wir weiter 
rüſten. Wenn aber dieſe Vorlage angenommen iſt, dann 
haben uns wenige Wochen ſpäter die Franzoſen und 
die Ruſſen abermals überholt, und dann muß noth- 
wendig wieder eine ſolche Vorlage kommen, und 
ſo iſt der Militarismus eine Schraube ohne Ende. 
So kann es nicht weiter gehen. Die Steuern nehmen 
ſtetig zu, die Auswanderung wächſt, und wenn Sie 
fragen, weshalb die Leute auswandern, ſo lautet die 
Antwort: wegen der Militärverhältniſſe und wegen 
des Socialiſtengeſetzes. Ein wie großer Schwindel das 
Septennat war, das ſehen Sie ja jetzt, wo Sie be⸗ 
haupten, das franzöſiſche Heer, das doch ein Parla- 
mentsheer iſt, ſei beſſer als das unjrige gerüſtel. Der 
Herr Kriegsminiſter wendete neulich gegen das 
Parlamentsheer ein, in Frankreich habe es die 
Dictatur und das erſte Kaiſerreich zur Folge gehabt. 
Danach ſcheint der Herr Kriegsminiſter ein Kaiſerreich 
für etwas Schreckliches zu halten. Jetzt fordern Sie 
im Ordinarium 18 und im Extraordinarkum 40 Mill. 
mehr. Der nächſte Reichstag wird vielleicht ſchon das 
Zehnfache mehr bewilligen ſollen. Und am Ende 
kommen Sie — weil ein Ende mit Schrecken beſſer 
iſt, als ein Schrechen ohne Ende — ſchließlich zum 


b u n Congreßmi 

erzlich und wahrhaft freundſchaftlich 
Paris Ausdruck, in dieſer für das 
emeine Wohl der Menſchheit und für den 
Fortſchritt der Civiliſation jo wichtigen Haupt⸗ 
ſtadt. Er erinnerte an die glücklichen Erfolge des 
erſten Telegraphen-Congreſſes und ſagte: Ange⸗ 
ſichts der herzlichen und wohlwollenden Worte 
des Herrn Miniſters hegen wir die feſte Zuver⸗ 
„daß die Berathungen des gegenwärtigen Con- 
greſſes ebenſo fruchtbare ſein werden, wie die 
des erſten Congreſſes. Der Delegirte bat ſchließlich 
Frankreich, den Vorſitz in der Verſammlung zu 
übernehmen. 5 
Die Wahl des Generaldirectors Selves zum 
Präſidenten erfolgte einſtimmig. Zum Präſidenten 
der Tarif-Commiſſion wurde Reichspoſtamts⸗ 
Director Fake (Deutſchland), zum Bice-Bräfidenten 
Uſſow (Rußland), zum Präſidenten der Reglements- 
mmiſſion Baron (Frankreich), zum Vice⸗ 
ſidenten Delarge (Belgien) gewählt. 

u Ehren der Mitglieder des Internationalen 
egraphen⸗Congreſſes finden in den Theatern 
worſtellungen ſtatt, auch werden Ausflüge und 
ers ſowie Empfänge bei dem Kandelsminiſter 
anſtaltet. 


Die Schraube ohne Ende in Belgien. 
Einen außerordentlichen Militärcredit im Be⸗ 


jeder Volkszählung, möglich iſt. Der Schwerpunkt 
würde in Zukunft nicht mehr in der Zeftfegung 
der Friedenspräſenzziffer, die ja nur eine formale, 
rechnungsmäßige ſein würde, liegen, ſondern in 
der jährlichen Bewilligung des Militäretats. Jeden ⸗ 
falls enthielten die Ausführungen Caprivis über 
das Septennat eine glänzende Rechtfertigung 
Stellung der Freisinnigen 
Frage und eine Berurtheilung der Geptennats- 
ſchwärmer vor 3 Jahren, wie ſie deutlicher kaum 
gedacht werden kann. 
Septennatsfrage ſei eine weſentlich conſtitutionelle 
— genau das Gleiche haben wir ſtets behauptet. 


„Warum ſoll man gerade 7 Jahre ſetzen? Es können 
auch 9, 5 oder 3 Jahre ſein, darüber kann man 


wir aber vor 8 Jahren über genau 
daſſelbe mit genau denſelben Argumenten ſtritten, 
wie der neue Reichskanzler, da wurden wir mit 
den unglaublichſten Vorwürfen überhäuft, vom 
alten Reichskanzler und deſſen bedingungsloſen 
Anhängern feierlich in Acht und Bann gethan, 
zu den Reichsfeinden und denen geworfen, die 
as Fundament der Armee zerbrechen und damit 
das Vaterland den äußeren Feinden ausliefern 
und was der Schmähungen mehr waren. 


fertigung unſeres Standpunktes, eine ſolche Ab- 
ertigung unſerer Gegner beim Kampfe ums 
eptennat von ſolcher Stelle aus! Man wird es 
wenn wir darüber Genug- 
gung empfinden, was auch 
rivis ſonſt für Conſequenzen 


icht verdenken, 
huung ‚und Befriedi 
ie Erklärungen Cap 


Der Eindruck der Caprivi 


5 1 'ſchen Erklärungen, 
die in vollſter Rückhaltloſigk 6 


eit und Offenheit ge- 


Friedens ins Auge faſſe, nochmals mit den katho⸗ 
liſchen Männern, insbeſondere mit dem Dom- 
kapitel berathen und mir das Ergebniß der Be⸗ 


ſprechungen baldigſt anzeigen.“ 
Die fremden Preßgäſte in Friedrichsruh. 


Bekanntlich iſt Herr Henri de Houx, der Chef⸗ 
redacteur des Pariſer „Matin“, kürzlich zwei 
Tage Gaſt des Jürſten Bismarck in Friedrichsruh 
Der „Matin“ hat ſich ſeit Jahren 


geweſen. 
wiederholt in angeblichen Wiener Briefen durch 


Schmähungen der Kaiſerin Friedrich hervor- 
gethan und er hat auch neuerdings die Kaiſerin 


Friedrich mit dem Sturze Bismarcks in Ver⸗ 
bindung gebracht. 


Chefredacteur die 


Wilhelm II. veröffentlicht. 
häuſer Zeitung“ 


Als die 
dieſen Beleidigungen 


in ſcharfen Ausdrücken entgegentrat, wurde 
ihr Redacteur dieſerhalb vom dortigen Land- 


gericht wegen Beleidigung des Kaiſers und der 


Kaiſerin Friedrich zu hoher Feſtungsſtrafe ver⸗ 


urkheilt, „weil durch Abdruck der beleidigende 


Artikel des Pariſer Blattes weiter verbreitet 


worden jei und nichts vorliege, was die Hand⸗ 
lung des Angeklagten als eine berechtigte erſcheinen 


laſſe“. Derſelbe Chefredacteur deſſelben „Matin“ 


war nun beim Zürſten Bismarck. „Die Bekannt⸗ 
ſchaft der beiden Herren“, ſagt die „Nordh. 3tg.“, 


‚il; wohl nicht erſtvon geſtern, ſondern unzweifel⸗ 
haft älteren Datums. Sie haben ſich auch wohl 


Die „Nordhäuſer Zeitung“ 
erkennt an der neuen Verdächtigung der Kaiſerin 
Friedrich ihre Bappenheimer. Dor zwei Jahren 
hatte daſſelbe franzöſiſche Blatt unter demſelben 
infamſten Verdächtigungen 
gegen die Kaiſerin Friedrich und den 1 * 
„Nord⸗ 


vidualität achten müſſe. 
ſchon damals gekannt, als der „Matin“ Gift und 


Neubewaffnung der Infanterie gefordert. 
3, die auperordenilihen Anſprüche an den 
ckel der belgiſchen Steuerzahler ſind recht um⸗ 
ſſender Natur, und dennoch wird das belgiſche 
riegsminiſterium ſeitens der Kammern alles 


Verlangte wohl auch bewilligt erhalten. 
Socialpolitik im öſterreichiſchen Herrenhanfe, 


Im öſterreichiſchen Herrenhauſe führte geſtern 


5 bei der Berathung des Geſetzentwurfes, welcher 
es 
deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich 


die öſterreichiſch-ungariſche Bank ermächtigt, von 


den öffentlichen Lagerhäuſern ausgeſtellte War⸗ 


rants zu escomptiren, der Präſident Graf Kuef⸗ 


fein aus, die Urſache zu der letzten Arbeiter ⸗ 
bewegung jei das kapitalijtiihe Gnitem; da eine 
Verſchärfung dieſes Syſtems durch die Vorlage 


ſtattfinde, erkläre er ſich gegen die Vorlage. Der 


Sinanzminiſter erwiderte, wenn auch Einzelne die 


Speculation mißbrauchen, ſo könne deswegen die 


ganze Wirtihſchaftsordnung nicht aufgehalten und 
die Freiheit der Individualität nicht unterdrückt 
werden. Die Achtung vor der Individualität ſei 


das Princip des Chriſtenthums, weshalb die 
abendländiſche Regierung die Freiheit der Indi⸗ 
Gegen die geſetzliche 
Speculation könne nichts eingewendet werden, 


ünderung der geſetzli auf 1,5 Procent ſchließt: „Es iſt mein lebhafter Wunſch, daß Sie e von 24 Millionen Francs wird der belgi- | Krieg! Kerr v. Bennigſen meinte neulich, es 
der Bevölkerung f eee bräſengiſſer ſich, ehe ich weitere Maßnahmen zu der meinen n Kammer noch vor dem Schluſſe ihrer | je, aut, dan e e an Ti 
nur in fünfjährigen Perioden, d. h. nad | Rechten und Pflichten gemäßen Wahrung des enden Zagung vorgelegt werden. Darunter | at auf bem Meere, in colonialen Dingen, ver- 


hältnißmäßig harmlos bethätige. Mit dieſer Andeutung 
weniger harmloſer kriegeriſcher Bethätigung finden 
ſie ja auch klar angedeutet, welche Gefahr dieſer Mili⸗ 
tarismus an ſich mit ſich bringt. In officiellen Akten- 
ſtücken iſt ja unſere auswärtige Politik immer als 


friedlich bezeichnet worden, aber hat nicht unſere offi- 


ciöſe Preſſe mit ihren ewigen Kaltwaſſerſtrahlen und 
anderen Reizungen das Ausland dauernd gegen uns 
verbittert? Es iſt einer der dankenswertheſten Akte 
der neuen Regierung, daß ſie mit dieſem officiöſen 
Unfug aufgeräumt hat. Hr. v. Kardorff iſt neulich auf 
Keußerungen von mir gegen Rußland zurückgekommen. 
Ich habe nie zum Krieg gegen Rußland aufgefordert. 
Ich habe nur betont, wie wir bei allen Gelegenheiten 
Rußland unterſtützten, was Rußland auch in der 
Türkei, in Bulgarien anfangen mochte. Und da habe 
ich allerdings geſagt, wenn man Kaltwaſſer⸗Strahlen 
verſenden wolle, ſolle man es doch gegen Rußland, den 
Friedensſtörer par excellence, thun. Statt deſſen hat 
man, abgeſehen von England, die beiden größten Cultur⸗ 
ftaaten, Frankreich und Deutſchland, unabläſſig mit ein- 
ander verhetzt. Hier müßte Wandel geſchaffen werden. 
Frankreich hat ebenſo wenig Anrecht auf Elſaß⸗ 
Lothringen, als wir. Elſaß-Lothringen müßte das 
Selbſtbeſtimmungsrecht haben! Wenn erſt das demo- 
kratiſche Princip der Selbſtbeſtimmung überall zum 
Durchbruch gekommen ſein wird, wird die elſafßt⸗ 
lothringiſche Frage von ſelber aufhören. Verhetgung 
nach innen und außen war das ſtändige Princip des 
Bismarck'ſchen Syſtems. NAechtung jeder anderen 
Meinung war die Signatur der Bismarck ſchen Politik. 
Alle Gegner nannte man Reichsfeinde. Nun — jetzt 
9 1 ja die Mehrheit dieſes deutſchen Reichstages 
aus ſolchen „Reichsfeinden“. Die neue Regierung hat 
eine ſchwierige Erbſchaft angetreten. Andererſeits 
aber befindet ſie ſich auch in einer günſtigen Poſition, 
weil während der 25 Jahre Bismarck ſchen Gnitems 
niemand — abgeſehen von der winzigen Minorität, 
der jene Intereſſenpolitik nützte — im deutſchen 
Reiche zufrieden geweſen iſt. Man betrachtet den Sturz 
Bismarcks als eine Erlöſung. Und dieſe Stimmung 
kann die neue Regierung ausnutzen. Das Gocialiften- 


ſtcheint die Zeit ſnurlos borübergegange 
Bee, arb, 


£ 


geſez wird klang- und ſanglos hinabgleiten, man 
»üftet nach innen ab. (Redner geht jetzt auf die ſocial⸗ 


politiſchen Aufgaben der Gegenwart näher ein und wird 


hier von dem Präſidenten v. Levetzow unterbrochen und 
zur Sache gerufen.) Dieſe ſocialpolitiſchen Aufgaben 
können nicht durchgeführt werden ohne Frieden, 
deshalb möge man auch nach außen abrüften. 
Die Stimmung in Europa tft jetzt weit friedlicher als 
früher. Es muß alfo mit dem Syſtem des Militaris- 
mus gebrochen werden. Beriefe die deutſche Regierung 
einen Congreß, welcher fi mit der Aufgabe beſchäf⸗ 
tigte, wie die Militärlaſt dem Volke abgenommen wer⸗ 
den kann, ſo würde das deutſche Reich an der Spitze 
der Civiliſation marſchiren, was bisher nicht der Fall 
war. Der Feldmarſchall Graf Moltke ſagte, nur die 
begehrlichen Klaſſen des Volkes bedrohten den Frieden. 
Wenn darunter die Arbeiter gemeint ſein ſollen, ſo thut 
es mir ſehr leid, daß Graf Moltke nicht auf unſerem 
internationalen Congreß in Paris im vorigen Sommer 
war, er hätte da ſehr viel gelernt. (Lachen rechts.) Die 
Blüthe der Arbeiter aller Länder hat ſich einftimmig 
für eine Abſchaffung der ſtehenden Heere und für ein 
Milizſyſtem erklärt. Die Arbeiter wollen den Frieden, 
denn ſie verſpritzen in einem Kriege am meiſten ihr 


Blut und bringen die meiſten Opfer. Den Krieg will 


nur eine kleine Minorität, in Frankreich wie in 
Deutſchland, die ſogenannten Chauviniſten. Das deutſche 
Volk hat am 20. Februar bemiefen, de es mit dieſen 
Ehauviniſten nichts zu thun haben will; es hat nur 
einige wenige hergeſchickt, damit dieſe erzählen können 
von der Niederlage, die fie erlitten haben. (Heiterkeit.) 
In anderen Ländern iſt das Bedürfniß nach Frieden 
genau ſo groß wie im deutſchen Volke. Der Krieg iſt 
eine reine Brutalität, ein großartiges Verbrechen an 
der Menſchheit. Der Militarismus tödtet I ſelbſt; 
die moderne Wiſſenſchaft, ſein Knecht, zerſtört ſelbſt 
die Waffen, die ſie ihm an die Kand gegeben hat. Ich 
habe im Namen meiner Partei zu erklären, daß wir, 


getreu unferer principiellen Haltung, gegen dieſe Vor⸗ 


lage ſtimmen werden. Das Votum des 20. Februar 
dieſes Jahres lautete: Bruch mit dem Euſtem des 
Jürſten Bismarck! Bismarck iſt fort, nieder mit ſeinem 
Syſtem, nieder mit der Blut. und Gifenpalitik und 
nieder mit dem Militarismus. (Beifall bei den Gocial- 
Demokraten.) . 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Der Jacobiner Robes- 


pierre hat in der franzöſiſchen Nationalverſammlung 
Dorleſungen gehalten über die äußere Politik, welche 
eine große Kehnlichkeit haben mit denjenigen, welche 
der Abg. Liebknecht ſeit Jahren über die auswärtige 
Politik gehalten hat. Ich hoffe, daß er nicht diefelbe 
Gewalt erlangen und es ihm nicht ſo gehen wird, wie 
jenem. Geiterkeit.) Der Abg. Liebknecht hat eine 
groſte Anklage erhoben gegen „das jetzt glücklich be⸗ 
ſeitigte Syſtem Bismarck“. Er hat gemeint, die große 
Mehrheit des deutſchen Volkes jauchze, da dieſes 
Syſtem beſeitigt fei. (Sehr richtig! links.) 5 8 
ute den 
großen Staatsmann, der Deutſchlands Einheit, Freiheit 


heit des deutſchen Volkes bewundert noch 


und Macht begründet hat. (Lebhafter Widerſpruch 


links.) Und wenn der Abg. Liebknecht das nicht 
glauben will, fo hätte er den Fortgang des Zürften 


Bismarck von Berlin ſehen ſollen. (Abg. Singer: 
Beſtellte Arbeit) Es giebt Gott ſei Dank, 


geleiſtet hat. Graf Moltke hat allerdings von der 


friedlichen Gefinnung der Mehrheit der Bevölkerung 
geſprochen, aber auch von den Parteien, welche die 

Iſt nicht Boulanger, welchen die 
Socialdemokraten unterſtützt haben, von allen Seiten 
als eine Kriegsgefahr betrachtet worden? Für die 
gegenwärtige Vorlage müſſen wohl zwingende Gründe 
vorliegen, daß die Regierung das Septennat durch- 
bricht, und nach den ſachlichen Ausführungen des Hrn. 
Richter iſt zu hoffen, daß auch feine Partei vielleicht 


en wir 


Kriegsluſt ſchüren. 


die Vorlage annimmt. an Hrn. Payer, 


mehrere Jahre im Reichstage nicht geſehen haben, 


i fei 
ö dete K 


zeijährige Dienſtzei ist für die 
„un ke DIR enen 6 ee 
Aber für die meiſten Arbeiſer i 


f — 
dern eine he 


Schule; ſie nommen in beifere Berhäll. drei 
i alffe, als ſie jemals vorher gekannt haben. (Zuruf 
links: Um fo ſchlimmer!) die Koſten der Militäraus⸗ 

gaben ſind doch nicht ſo erheblich. In England be⸗ 


tragen die Steuern 35 Mk., in Jrankreich 58 Mk. pro 


et bei uns 19 Mk., und da ſoll Deutſchland über- 
laſtet ſein? Es hat eine Verſchiebung der Bermögens- 
verhäftniffe ſtattgefunden zu Gunſten des Großkapitals, 


zum Schaden der kleinen Gewerbetreibenden und 


Grundbeſitzer, aber durch unfere Militärlaften iſt dieſe 


Verſchiebung nicht hervorgerufen. Ueber die Getreide 
zölle will ich nicht ſprechen. Ich verdenke es den 


Gegnern derjelben garnicht, daß fie jetzt, wo der große 


Hort der deutſchen Landwirthſchaft aus dem Miniſterium 


geſchieden iſt, verſuchen, die Zölle abzuſchaffen. Für 


uns ift die Verantwortung für die Annahme der Vor⸗ 
lage keine geringe, aber wir glauben, die Berant- 


wortung für die Ablehnung würde eine viel größere 


ſein. Der Krieg würde jeht ein ſehr viel längerer fein 
als früher, weil die Völker jetzt viel mehr aus⸗ 
gebildete Krieger beſitzen, als früher, weil die techniſchen 
Hilfsmittel immer wieder eine Erneuerung des Krieges 
geftatten, In dieſer Beziehung ſteht mir das Urtheil 
des Grafen Moltke 15 als die Urtheile der Herren 

auer und Liebknecht, die ja vielleicht au 

enntniſſe hinter ſich haben mögen. (Beifall rechts.) 

Abg. Känel (freiſ.)? Der Abg. Liebknecht hat eine 
Würdigung des Zürften Bismarck gegeben, der ich 
nicht zuſtimme. (Beifall rechts.) Der Zürft Bismarck 
und ſein inneres Eyſtem waren die ſchärfſten Gegner 
meiner Partei, und niemand wird von mir vermuthen, 
daß ich irgend etwas von der Oppoſition, welche ich 
mich für verpflichtet hielt dem Zürſten Bismarck zu 
machen, zurücknehme. Aber ich würde gegen mich un⸗ 
ehrlich ſein, wenn ich nicht die gewaltigen Verdienſte 
anerkennen würde, die Fürſt Bismarck um unfer 
deutſches Vaterland gehabt hat. (Beifall rechts.) Ich 
werde ihm, wie Hr. v. Kardorff ſtets dankbar fein für 
die Herſtellung der Einheit Deutſchlands, und vor allen 
Dingen auch für die Art und Weiſe, wie er es ver⸗ 
ſtanden hat, unſere neu begründete Nation einzuführen 
in das europäiſche Concert und dieſelbe in der That 
zum Hort des Friedens in Europa zu machen. 
(Beifall rechts.) Kr. Liebknecht jagt weiter, Elſaß⸗ 
Lothringen ſei der Punkt, an dem ſich der gewalkige 
Wettkampf zwiſchen Frankreich und deutſchland ent⸗ 
ſponnen hat. Das kann er vielleicht feinen jüngeren 
Geſinnungsgenoffen glaubhaft machen. Aber ich wundere 
mich, daß er es mir, der mit ihm gleichalterig iſt, ge⸗ 
ſagt hat. In den zwanziger bis ſechziger Jahren hieß 
die Parole in Frankreih: wir müffen unſere natür- 
lichen Grenzen haben, das linke Rheinufer, Revanche 
für Waterloo. Jetzt ſpitzt ſich die Parole auf Elfaß⸗ 
Lothringen zu, aber dies iſt nicht allein der Factor, 


der die kriegeriſche Neigung der franzöſiſchen Nation 


beſonders gesteigert hat. Wir haben zu allen Zeiten 
mit dieſer kriegeriſchen Neigung zu rechnen gehabt. 
Daß die Abtretung von Elfaß-Lothringen uns den 
Frieden verbürgen könnte, ift nach Allem, was wir 
erlebt haben, unrichtig. (Zuſtimmung rechts.) Bon 
Hrn. v. Kardorff war es falſch, auf den eigentlichen 
Kernpunkt der Rede des Abg. Liebknecht nicht einzu- 
gehen. Ich behaupte, daß der berühmte Feldherr, der 
unſer Mitglied iſt, nicht anderer Meinung iſt in der Grund⸗ 
auſchauung, welche Fr. Liebknecht in Bezug auf die 
unnatürliche Situation hat, in welche uns die fort⸗ 
währenden Kriegsleiſtungen der Völker gebracht haben. 
Dieſes gegenseitige Ueberbieten in den militäriſchen 
Leiſtungen hat manchmal wahrhaftig den Anſchein des 
hellen Wahnſinns. (Zuſtimmung links.) Daß mit dieſem 
Suſtem über kurz oder lang gebrochen werden muß, 
liegt auf flacher Hand. Dieſer Grundgedanke des Abg. 
Liebknecht iſt als berechtigt anzuerkennen. Mit ſolchen 
allgemeinen Grundgedanken iſt allerdings keine politi⸗ 
fhe Situation zu beherrſchen und eine einzelne Frage 
iu löſen. Hr. Liebknecht erkannte das ſelbſt an, denn 
er ſagte ausdrücklich, wenn es ſich um die Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes handle, würde auch die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei eniſchloſſen unter die Fahne 


viele 
Millionen treuer Unterthanen, die nie vergeſſen werden, 
was der Fürſt Bismarck dem deutſchen Vaterlande 


N. Die r Mitter an 
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militäriſche 


— 


vorgehen. Hr. Liebknecht 


e 5 
Ae der Rede des Abg. Liebknecht, und ich 
wünſche, daß dieſelbe Rede in Frankreich, Italien und 
ſonſt in Parlamenten kriegführenber Völker mit Nach⸗ 
druck gehalten werde. Dann wird ſich hoffentlich unter 
den Völkern eine größere Verſtändigung in dieſer Be⸗ 
iehung inte als jet die chauviniſtiſchen © 
haften zulaſſen. — Wir ſtehen bei diefer Vor - 
unter dem ſchweren Druck, daß wir über die Motive 
derſelben nicht hinreichend unterrichtet ſind. Der 
Kriegsminiſter behält ſich ja die Ergänzung 
Motive vor. Er verſpricht uns jetzt wenigſtens 
umfaffenden Organiſationsplan. Wir müſſen dieſe 
theilungen des Kriegsminiſters abwarten. Aber 
nur die militärtechniſchen Punkte find zu prüfen, fon- 
dern auch der Finanzplan muß in der Commiſſion zur 


Berathung kommen. Wir müſſen Klarheit haben, ob 
die vorhandenen Mittel ausreichen, ob wir zu nei 
Steuern gelangen, und welche dabei in Betracht n 
men. Thatſache iſt, daß durch die Militärlaſten jetz 
die minder e ſtärker belaſtet ſind; und d 
es den ärmeren Klaſſen nach der Entlaſſung aus de 
Militärdienſt viel ſchwerer wird, ſich ihr Brod zu ſuchen 
als den Wohlhabenderen, ſo ergiebt fi eine dopp 
und dreifach, unverhältnißmäßig ſtärkere Belaſtun 
die Aermeren gegenüber den Reichen. (Zuſti N 
links.) Deshalb wollten wir 1887 beim Septennat 
Mehrleiſtungen auf eine Reichs⸗Einkommenſteue 
wälzen. Dem Generalorganiſationsplan des 
miniſters muß ein ſolcher eines Finanzm 
folgen. Aber wir haben keinen Finanzminiſt 
Abg. Windthorſt ſagte uns freilich, daß alle 
Gedanken darüber mit dem föderaliſtiſchen e 
im Widerſpruch ſtehen. Es iſt aber nichts ande 


es, 
als die ſachgemäße Geſtaltung des, was bereits ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht in Deutſchland if Wir m 
einen Finanzminiſter haben, der im Zuſamme 
mit den anderen Reſſorts, namentlich mit dem Kr 
miniſterium ſteht, wenn nicht alles planlos gehan 


leber Ztg.“ 


vom 
aus als auf Grund 
an die Conflictszeit 


Deutſch land. bs 


Berlin, 16. Mai. Ein hochſtehender Berliner 
Beamter hat dem Londoner Berichterftatter der 
„Birmingham Poſt“ mitgetheilt, daß Kaiſer 
Wilhelm, welcher ein großer Bewunderer 
Stanlens ift, den Wunſch geäußert hat, perſön⸗ 
lich die Bekanntſchaft des Afrikareiſenden zu 
machen und denſelben ſogar nach Berlin als 
feinen Gaſt einzuladen gedachte. Die Einladung 
wurde jedoch unnöthig, da der Kaiſer von ſeinen 
Berwandten die Berfiherung erhielt, daß Stanlen 
beim bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in Eng- 
land beſonders eingeladen werden würde. Der 
Kaiſer äußerte ſich einmal charakteriſtiſch einem 
feiner Adjutanten über Stanley dahin, „er hat 
ein Land in Afrika geſäet und kann deſſen 
Wachsthum beobachten“. 5 

Bezüglich der Dauer der Reichskagsſeſſion] 
glauben die „Pol. Nachr.“ verſichern zu können, 
daß die verbündeten Regierungen „einer Ber- 
tagung keineswegs und umſoweniger zuſtimmen 
werden, als die Frage des Arbeiterſchutzes in 
ausgiebigſter Weiſe bereits während der ver- 
ſchiedenſten Seſſionen im Reichstage erörtert iſt 
und die außer dem Arbeiterſchutz in der Novelle 
zur Gewerbeordnung befindlichen Beſtimmungen 
nicht minder ſpruchreif find“. — Jedenfalls hat 
der Seniorenconvent des Reichstages bekanntlich 
andere Dispoſitionen ins Auge gefaßt und die 
Wahrſcheinlichkeit deutet auch jetzt noch dahin, 
daß es zur Vertagung Mitte oder Ende Juni 
kommt. 

[Dr. Dernburg], der bisherige Chefredacteur 
der „National⸗ Zeitung“, iſt nach dem ſchon ge⸗ 


meldeten Beſitzwechſel dieſes Blattes aus feiner | 


dem Abg. Dr. Bamberger, 


er] Stellung ausgeſchieden. Chefredacteur ift Herr 
um | Köbner geworden, der ſchon feit einigen Jahren 
nach der plötzlichen Abſchwenkung der „Nat. 


31g.“ ins nationalliberale Lager die innere Politik 


fü ä verantwortlich gezeichnet hat, 


IFürſt Bismarck] ſoll in Folge der Kunde, 


4 daß er jeine Denkwürdigkeiten herauszugeben 


beabſichtige, von verlockenden Berlagsofferien, 


namentlich von amerikaniſchen und engliſchen, 


förmlich überſchüttet worden ſein. Er ſoll ſich 
beeilt haben, alle ſolche Anträge vorläufig als 
gegenſtandslos abzulehnen. Auch hat er ſich, 
nach der „Saale-Zeitung“, geweigert, einige aus- 
ländiſche Verleger, welche ihm ihr Geſuch mündlich 
vortragen wollten, zu empfangen. g 
IStanlen] ift von der Univerfität Cambridge 
zum Doctor honoris causa ernannt worden. 
* [Der Premierlieutenant Frhr. v. Graven⸗ 
venth], Stellvertreter des Reichs commiſſars für 
Dftafrika, iſt mit Urlaub in Berlin angekommen. 
Zurücknahme von AKusweiſungen.] Auch 
in Berlin ſollen auf Veranlaſſung des Polizei⸗ 
präſidenten Ermittelungen über die eventuelle Zu⸗ 
rücknahme zahlreicher Ausweiſungen noch vor dem 


Außerkrafttreten des Socialiſtengeſetzes ſtattge⸗ 


funden haben. Zunächſt ſollen bereits vorliegende 
motivirte Geſuche feitens Ausgewieſener berück- 
e eis TUR 

* Ereiſinnige Interpellationen.] Im Reichs- 
tage ſind jetzt zwei der früher angekündigten 


freiſinnigen Interpellationen betreffend den Erlaß 


eines Geſetzes betreffend den Strafvollzug und 
betreffend den Niederlaſſungsvertrag mit der 
Schweiz eingebracht worden. Die erſte iſt von 
die zweite durch den 
Abg. Dr. Baumbach eingebracht worden. 

u den deutſch-engliſchen Enloniel-Berhand- 
lungen.] Nach Londoner Meldungen foll England 
bei den Verhandlungen über die Abgrenzung der 
Intereſſenſphäre in Afrika nicht nur die Ausdeh- 


nung der deutſchen Intereſſenſphäre in der bis⸗ 


herigen Breite bis an die Grenze des Congoſtaates 
anerkannt, ſondern auch im Süden den reichen, 
für den Aufenthalt der Europäer beſſer geeig⸗ 
neten, etwa 100000 engliſche Zuadrat⸗Meilen um- 
faſſenden Diftrict von Bambang-Watto als deut- 
ſches Gebiet zugeſtanden haben. 

* [Für die Voſtverbindung mit Schweden! 
wird binnen kurzem ein neuer Weg eröffnet 
werden, nachdem, wie man der „Nordd. Allg. 
aus Stockholm ſchreibt, die von der 
ſchwediſchen Generalpoſtverwaltung geplante täg- 
liche Poſtverbindung zwiſchen Schweden und 
Deutſchland über Tretleborg und die Inſel Rügen 
jetzt auch vom Oberftatthalteramte in Stockholm 
gutgeheißen worden iſt. 

Hannover, 16. Mai. Conſiſtorial-Präſident 
Rautenberg, Director des Provinzial - Schul- 
Collegiums in Hannover, iſt heute geſtorben. 

Hamburg, 16. Mai. Die Direction der Gas 
anſtalt iſt, wie der „Hamb. Correſp.“ erfährt, 


durch neu angeworbene Arbeiter vom Nord- 


oſtſee-Canalbau, theils Italiener, theils Schweizer, 


nunmehr im Stande, alle Bedürfniſſe der Gas- 


conſumenten vollauf zu befriedigen. 

München, 16. Mai. Der Prinzregent geneh⸗ 
migte die Sammlungen in Baiern für einen am 
Starnberger See zu errichtenden, dem Andenken 


an den Fürſten Bismarck gewidmeten Thurm, 
2 jowie für das in Berlin zu errichtende Bismarck⸗ 


deegensburg, 16. Mai. Grberinzellin Helene | 
e ber. von Thurn und Tapis ift heute Abend %/a Uhr 
frei. geſtorben. b 


einmal. 
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‚siegen: 


Frankreich. 


Paris, 16. Mai. Senat.] Senator Bozérien 


begründet ſeine Interpellalion betreffend die 
Fiſcherei in den Gewäſſern von Neufundland. 
Nach der Antwort des Minifters des Keußern 
Ribot, in welcher er dem Entſchluß Ausdruck 
giebt, die durch Verträge Frankreich übertragenen 
Rechte zu vertheidigen, wird die Tagesordnung, 
nach welcher die Erklärungen der Regierung ge- 
billigt werden, einſtimmig angenommen. (W. T.) 
— Die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen 
den Vorſitzenden und die Mitglieder des Admi- 
niſtrationsratgs der „Societe des metaux“ find 
heute zu Ende geführt worden. Das Urtheil foll 
am 28. d. verkündet werden. (W. T.) 


England. 

London, 16. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes erklärte der Premierminiſter 
Lord Salisburn, es ſei eine abſolute Erfindung, 
daß Deutſchland im Jahre 1888 England 
peremptoriſch aufgefordert habe, einen Dffenfin- 
und Defenſivverkrag abzuſchließen und der 
Tripelallianz beizutreten. Diefe Forderung ſei 
nie geſtellt worden, nie ſei eine Entfremdung in 
den Beziehungen mit Deutſchland vorgekommen; 
die Beziehungen beider Länder ſeien ſtets herzliche 
geweſen. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 16. Mai. König Milan iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und im königlichen 
Palais abgeſtiegen. (W. T.) 

Bulgarien. 

Bukareſt, 16. Mai. Die Gemeinde Bukareſt 
hat eine Anleihe von 16 Millionen Lei abge- 
ſchloſſen behufs Verſchönerung der Stadt und 
Amortifirung des Communalanlehens von 1869. 
Die neue Anleihe wird in 26 000 Sprocentigen 
Obligationen zum Nominalbetrage von 100 bis 
2000 Lei Gold emittirt, welche auf den Inhaber 
lauten und in 80 Semeſtern zu amortifiren find. 
Die Subſcription ſoll am 23. und 24. Mai ſtatt⸗ 
finden. Subſcribenten auf Beträge, welche eine 
Million Lei überſteigen, genießen eine Prämie 
von 1 Procent. Bei der Subſcription find 5 Bro- 
cent, bei der Repartition 8 Procent einzuzahlen; 
der Reit iſt in vier gleichen Beträgen am 27. Zuni, 
am 26. Juli, am 27. Auguft und am 27. Sep- 
tember einzuzahlen. (W. T.) 

Soſia, 15. Mai. Auf Verlangen des Advokaten 
Panitzas wurden die Verhandlungen des Pro⸗ 
zeſſes bis auf nächſten Dienſtag, den 8.20. d. M., 
verſchoben. Andere Vertheidiger verlangten gleich 
falls Aufſchub, da fie erſt am Tage vorher be- 
ſtellt waren. Der Secretär des deutſchen General- 
Conſulats, ſowie diejenigen der diplomatiſchen 
Berireter Englands, Oeſterreich-Ungarns, Italiens, 
Rumäniens und Griechenlands wohnten der 
Sitzung bei. (W. T.) 

Afrika. 

Tunis, 15. Mai. Die neue Kathedrale von 
Karthago wurde heute vom Cardinal Lavigerie 
feierlich eingeweiht. N (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 15. Mai. Es ſteht nunmehr feſt, daß der 
Kaiſer gegen den 25. Juni ſeine Nordlandsreiſe 
von Kiel aus auf der kaiſerlichen gacht „Fohen⸗ 
zollern“ antritt. Das Rebungsgeſchwader wird 


den Kaiſer auf dieſer Reife begleiten. Im Herbſt 
geht das Uebungsgeſchwader nach England und 
dem Mittelmeer. Es wird diesmal von dem 
ſchnellen Aviſo „Pfeil“ begleitet fein. 

* Die Kreuzerfregatte „Leipzig“ (Commandani 
Capitän zur See Plüddemann) iſt am 15. Mai in 
Nagasaki angekommen und beabſichtigt am 
18. Mai nach Shanghai in See zu gehen. 5 
Sera. Danzig, 17. Mai. Neumond. 

Wetterausſichten für Sonntag, 18. Mai: 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Keiter, warm; wandernde Wolken. Schwache 
bis mäßige Luftbewegung, ſpäter auffrifchend, 
Stellenweiſe Gewitter. 


* [Bum Dirſchauer Eiſenbahnunglück.] Die 


Leichen der verunglückten Eiſenbahnbeamten 


Hennig und Groth ſind geſtern Abend mit dem 
letzten Zuge nach Danzig gebracht worden. der 
Locomotivführer Hennig wird heute Nachmittag 
5 Uhr auf dem Kirchhofe zu Ohra, der Heizer 
a morgen beerdigt werden. 

* fAvifo „Nautilus“.] Der als Bermeffungs« 
fahrzeug der kaiſerlichen Marine dienende Avifo- 
Dampfer „Nautilus“ traf geſtern Nachmittag in 
der hieſigen Meeresbucht ein, blieb daſelbſt 
während der Nacht vor Anker und ging heute 
früh oſtwärts weiter. i 

I[Schiffsablauf.] Auf der Werft des Herrn 
Klawitter wird heute Nachmittag ein zu Fahrten 
lauf der Elbe erbauter Salondampfer vom Stapel 
aufen. 5 

* [Boligeiversrönung für Radfahrer.] Die 
hieſige Polizeibehörde hat eine das Radfahrer: 
weſen angehende neue Polizeiverordnung erlaſſen, 
welche nächſter Tage im „zntelligenzblatt“ ver- 
öffentlicht werden wird. Indem wir ſchon jetzt 
auf dieſelbe hinweiſen, bemerken wir, daß die 
Ausgabe der Nummerplatten und Fahrkarten; 
welche die neue Verordnung vorſchreibt, vom 27. 
Mai ab erfolgen wird. 

* Perſonalien beim Militär.] Der Major Piſch⸗ 


ler vom Infanterie-Regiment Graf Barfuß Nr. 17 iſt 


als eiatsmäßiger Stabsoffizier in das | - 
ment Nr. 128, des Hauptmann Stolte vom Infanterie- 
Regiment Nr. 128 als Compagnie Chef in das Infan- 
terie-Regiment Nr. 5 verfeßt. Der Second⸗Lieutenant 
v. Kern vom Infanterie Regiment Nr. 128 iſt zum 
een und der Port.- Fähnrich v. Bot- 
chwing vom 1. Leibhufaren-Regiment zum Gecond- 
Lieutenant befördert worden. f 

* IInſpection.] Nachdem der commandirend 
General des 17. Armeecorps Hr. Lente am Mittwo 
die Garniſon Stolp inſpicirt, begab ſich derſelbe geſtern 
nach Thorn, wo ebenfalls eingehende militäriſche Be⸗ 
ſichtigungen vorgenommen wurden. ; 

* [Recitoren- und Mittelſchullehrerprüfung.] Zu 
der diesmaligen Frühjahrs Rectorenprüfung beim 
hiefigen Provinzial⸗Schulcollegium, weiche vorgeftern 
beendet war, hatten ſich zehn Examinanden gemeldet, 
von denen acht an der ee theilgenommen haben. 
Das Rejultat der Prüfung iſt pri nicht verkündet 
worden. An der Mittelſchullehrerprüfung, die voraus- 
ſichtlich erſt heute ſpät Abends zu Ende fein wird, 
nehmen ebenfalls acht Examinanden a 

* [Geefhifferprüfung.] Die nächſte Prüfung für 
Seeſchiffer und Steuermänner zur großen Fahrt wird 
bei der Navigationsſchule in Danzig am 23. Juni be- 
ginnen. 


ee 
werden. Frau Dr. Quit ſprach die Bitte aus, daß di 
jungen Mädchen, welche die Abſicht haben, den 
Oktober beginnenden Lehrcurſus 
durchzumachen, ſich ſchon im Laufe des Sommers bei 
dem Vorſtande meiden möchten, damit zeitig ein un⸗ 
gefährer Ueberblick über die Betheiligung an dem 
Unterricht gewonnen werden könne. den Schluß der 
Berfammlung bildeten Mittheilungen und kleine Dis- 
cuſſionen über den Ende dieſes Monats ſtattfindenden 
Unterhaltungsabend und über die Einrichtung eines 
Fragekaſtens. Den bereits zum Verein gehörenden 
255 Mitgliedern waren geſtern 30 neue hinzugetreten. 

* [Giädtifches Leihamt.] Bei der heutigen Monats- 
reviſion belief ſich der Pfänderbeſtand auf 23 293 Stück, 
beliehen mit 199 709 Mk. (gegen 23484 Pfänder und 
200 886 Mk. Pfandſumme bei Schluß des Etatsjahres 
Ende März). 


Vereins unternommenen Arbeiten von gutem Er⸗ 
de begleite eien. An TR nehmen 


in der Kochſchule 


3 
[Polizeibericht vom 17. Mai.] Verhaftet: 1 Arbeiter 


wegen Diebſtahls, 1 Kutſcher wegen groben Unfugs, 
1 Obdachlose, 2 Dirnen. — Gefunden: 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 Schürze, 1 Kandſchuh, 2 Auszüge aus 
dem Depoſiten-Conto und ein Statut des Vorſchußver⸗ 
eins, 1 Kausſchlüſſel; abzuholen von der Polizei- 
Direction hier. — Verloren: 1 ſilbernes Münzenarm- 
band, gegen entſprechende Belohnung abzugeben auf 
der Polizei-Direction hier. 1 goldener Trauring, gez. 
P. M. 12. 11. 1984, abzugeben ebendaſelbſt. 

* Der Regierungs⸗-Aſſeſſor Braune in Marienwerder 
iſt an die königl. Regierung in Coblenz verſeizt, dem 
Picar Jankowski zu Tillau iſt die erledigte Pfarr- 
ſtelle an der katholiſchen Kirche zu Glubczun (im Kreiſe 
Flatom) verliehen worden. 5 

* Kulm, 17. Mai. Die Enthüllung des hier er- 
richteten Kaiſer Friedrich⸗Denkmals ſoll am erſten 
Pfingſtfeiertage erfolgen. 

* Thorn, 16. Mai. Kerr Buchdruchkereibeſitzer, 
Stadtrath Ernſt Lambech — Mitglied des Pro- 
vinzial-Candiages und Vertreter Thorns im Herren⸗ 
haufe — iſt aus Anlaß feines geſtrigen 50 jährigen 
Bürger- und Geſchäftsjubiläums von den ſtädlüſchen 
Behörden zum Ehrenbürger der Stadt Thorn ernannt 
worden. Das betreffende Diplom wurde ihm durch 
eine Deputation von Magiftraismitgliedern und Stabt⸗ 
verordneten überreicht. Aber auch aus anderen 
en dem Jubilar zahlreiche Dvationen dar⸗ 
gebracht. 

Königsberg, 16. Mai. Der hieſige Arbeiter L. geriet 
Mittwoch Abend mit ſeiner Ehefrau in Streit. Hierbe 
zog L. ſein Taſchenmeſſer und ſtieſf es der Gattin in 
die Bruſt. Letztere brach ſofort todt zuſammen. 


Der Kaiſerbeſuch in Oſtpreußen. 

Kaiſer Wilhelm ift geſtern (Freitag) Nach⸗ 
mittag unmittelbar nach Beendigung des Diners 
in der Börſe von Königsberg abgereiſt und hat 
ſich zur Jagd nach ee begeben. Die 
Kaiſerin iſt dagegen noch bis 9 Uhr Abends in 
Königsberg zurückgeblieben und hat erſt um dieſe 
Zeit per Extrazug die Heimreiſe nach Potsdam 


N 


angetreten. Sie pajlirie 11½ Uhr Nachts den 
Bahnhof Dirſchau und ſetzte nach nur 5 Minuten 
Aufenthalt daſelbſt die Reife über Konitz⸗Schneide⸗ 
mühl fort. 2 

lieber den Verlauf des geftrigen letzten Zeſt- 
tages in Königsberg iſt noch folgendes Nähere zu 
berichten: Der Kaiſer fuhr Morgens 6½ Uhr über 
Devau nach den Werken 2 und 3 und von dort 
nach Quednau, woſelbſt derſelbe eine Feſtungs⸗ 
übung bei dem Fort Quednau perſönlich leitete. 
Der Kaiſer ließ das von ihm beſetzte Fort an- | 
greifen und daſſelbe durch ſchweres Geſchütz ver⸗ 
theidigen. Der Sturm auf das Fort ſchloß die 
Uebung. Kiernach begab ſich der Kaiſer per 
Extrazug zur Kafenbeſichtigung nach Pillau. 
Ueber die dortige Anweſenheit meldet uns unſer 
Pillauer Correſpondent: N g 

J Pillau, 16. Mai. Heute von früh 4 Uhr ab war 
hier bereits reges Leben in den Straßen, deren Häufer 
prächtig geſchmückt waren, und gegen 8 Uhr wälzten 
ich die Menſchenwogen dem Bahnhofe zu, um die 
Ankunft des Monarchen zu erwarten. die Schützen⸗ 
gilde, das Schiffszimmergewerk, der Turnverein und 
die ſämmtlichen Schulen zogen unter den Klängen 
mehrerer Muſikkapellen ebenfalls hinaus, um auf der 
Chauſſee Spalier zu bilden. Gegen 9½ Uhr lief der 
Kaiſerzug hier ein. Der Kaiſer wurde auf dem Perron 
vom Landrath v. Waldow, Commandant Alec! und 
Bürgermeiſter Giebler begrüßt, beſtieg hierauf den 
Wagen des erſteren und fuhr nach dem neuer bauten 
Sort Stiehle, gefolgt von einer glänzenden Suite von 
Offizieren. Vom Fort Stiehle begab ſich der Kaiſer 
nach kurzer Beſichtigung durch die Plantage nach dem 
Oſtfort und von dort nach der Stadt. Der Zug hielt 
am Lootſenthurm, wo ſich der Kaiſer nebſt Gefolge auf 
den bereitliegenden Regierungsdampfer „Pilot“ begab 
und unter Führung des Lootſen-Commandeurs Köthner 
eine Fahrt nach See machte, wobei der auf der Rhede 
liegende ruſſiſche Torpedofäger Salutſchüſſe abfeuerte. 
Nach ca. ½ Stunde zurückgekehrt, beſtieg der hohe 
Bajt wieder den Wagen und fuhr um den Hafen herum, 
dann nach dem Bahnhof zurück, von wo um ca. 11 
Uhr die Rückfahrt erfolgte, Leider beeinträchtigte dicht 
herabſtrömender Regen den hieſigen Kaiſerbeſuch. 

Um 11½ Uhr Mittags kehrte der Kaiſer wieder 
nach Königsberg zurück. Während ſeines Aus- 
fluges hatte die Kaiſerin das Krankenhaus 
„Barmherzigkeit“ beſucht, war dann nach dem 
Kinderhort, woſelbſt ein achtjähriges Mädchen 
einen Blumenſtrauß überreichte, und hierauf 
nach den Erziehungsanſtalten gefahren. Bei dem 


mag wohl zuweilen die Sorge auftauchen, wohin es 
mit uns gehen mag! Seien Sie unbeſorgt! Der 
König von Preußen ſtetzt jo hoch über allen Par⸗ 
teien, über allen Zwiftigkeiten und allem Parteiha⸗ 
der, daß ſein Auge auf jeden Unterfhanen ohne 


Möglichkeit zu fördern ſucht! Ich bin aber der Ueber⸗ 


in erſter Linie auf der Erhaltung eines kräftigen Bauern- | 
ſtandes beruft, und im vorigen Jahre hat einer unſe⸗ 
rer N 
Anſicht durchaus nicht theilte, mir erklärt, daß er auf 
Grunb ſorgfältiger Studien zu derſelben Anſchauung 


Provinz thuen, was in meinen Kräften ſteht. Haben 
Sie nur Geduld, wenn es nicht ſo raſch geht, wie Sie 
es wohl wünſchen!“ 8 

Namentlich der fett gedruckte Paſſus, den in 


Faſſung auch die conſervative „Oſtpr. Ztg.“ ent 
hält, fehlt ſowohl in dem Bericht über die Kaiſer⸗ 
rede in der „Agsb. Allg. Zig.“ wie auch in den 


Wolffſchen Telegrammen, welche ſonſt annähernd 


Schlußtheils der Rede wie folgt an: „Die Pro 
vinz ſei ihrem Hauptbejtandiheil nach eine acker 
bautreibende; auch er werde fein Fauptaugen⸗ 
merk auf die Landwirthſchaft richten und werde 
alles thun, was zu ihrem Gedeihen erforderlich; 
man möge Geduld haben und ihm Zeit laſſen; 
ein guter Bauernſtand ſei die beſte Grundlage | 
des Staates. Den Frieden wolle er aufrecht er- | 
halten; das könne er, denn hinter ſich habe er 
ein Heer, das den Zrieden erzwingen könne. 
Wie er geſonnen, das Beſte für die Provinz zu 
thun, ſo ſtehe er auch dafür ein, daß der, der 
an der Provinz rühren wolle, ihn finden werde 
wie einen „Rocher de bronce“. 

Ueber die Ordensverleihungen etc. haben wir 


noch dem Rector der Univerſität Profeſſor 
Dr. Prutz, ſowie dem Oberbürgermeiſter von 
Tilſit Theſing und dem Nittergutsbeſitzer 
Dr. Aſchenheim verliehen wurde. 


uch im Arankenhaus „Barmherzigkeit“ ließ Berlin, 17. M 
ſich die Kaiſerin die damen und Herren des] Menden, gelb F 1 
Vorſtandes vorſtellen, dann wohnte fie der feier⸗ ec ruf . 80 87 / 
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einer kleinen Sprecherin entgegen und richtete | Ung. 4 Gdr. 
anerkennende Worte an den Vorſitzenden Poſtzei⸗ 
rath Jagielskt, der die Führung durch die Räume 47 


der Anftalt übernommen hatte. Schlie 


89,40 89 


mn lich nahm feeds 
J. Maj. noch von der Vorſteherin des Seminars 
Frau Dr. Stobbe eine von den Seminariſtinnen 
der Anſtalt gefertigte roth mit Gold geſtickte 
Mappe entgegen. Hierauf fand ein Beſuch in den 
Erziehungsanſtalten ſtatt, wo die Kaiſerin gleich⸗ 
falls ſich anerkennend ausſprach und wiederholt 


Fragen an die Zöglinge richtete. 2 116 


Mihigan-Gou -Act, 110% Louisville 1 


Um 1 Uhr ss erſchienen beide Majeſtäten an ar — 5 70 term Actien 2704. 
zu dem Feſtmahl der Provinz Oſtpreußen in ee ee a eb! 5% 
dem prachtvoll geſchmückten großen Börſenſaale.] Paclfte Breferrez Ach eg ee orſoig. d heften e. 
Sie wurden dort durch den Landtagsmarſchall en - Be ee 15 8 

„St. Louig- u. G. Franc.-Pref.⸗Act. . ton-Bac.- 
Grafen zu Culenburg an der Treppe empfangen ctien „ Mabaih., St. Souis-Bacific-Bref.-Ach, 30 


und nach dem großen Saale geleitet. In der 
Mitte der Längstafel nahmen die Majeſtäten unter 
einem purpurnen Thronhimmel Platz, während 
das Muſikcorps des Küraſſier-Regiments eine ö 
Fanfare blies. Rechts vom Kaiſer ſaß der Ober⸗ 
präſident v. Schliechmann, links von der Kaiſerin 
der commandirende General des 1. Armeecorps, | 
Bronſart v. Schellendorf. Dem Kaiſerpaar gegen- 
über hatten ihre Plätze der Graf zu Eulenburg, 
der Kanzler v. Holleben, Oberbürgermeifter Selke, 
der Biſchof von Ermland und der Landeshaupt- 
mann v. Stockhauſen. Nach dem zweiten Gange 
ak Graf Eulenburg die Majeſtäten, ſprach 
einen Dank für deren Erſcheinen aus und brachie 
das Koch aus auf den Kaiſer und die Kaiſerin. 
Redner ſagte darin: N N 
„Es iſt erſt kurze Zeit her, ſeit Ew. Majeſtät den 
Thron beſtiegen haben, aber lange ſchon liegt das volle 
Vertrauen des ganzen Volkes zu Füßen Ew. Majeſtät 
um der jugendlichen Thatkraft und der ernſten Pflicht- 
treue willen, die bei Ew. Majeſtät zu bewundern wir 


8. 
ork 111/86, do. in 


Petroleum in Newnork 7,35, do. Pipe line Cerkificates 
er Juni 865%. Sehr ruhig. — Schmalz loco 6,47, 
2. Rohe und Brothers 6,75. — Zucker (Fair refining 

Muscovados) ½. — Kaffee (Fair Rio-) 20. 

Nr. 7, low ordinary per Juli 16,32, per Auguft 
Paris, 16. Mai. Banhkausweis. Baarvorrgt 

Gold 1292 651 000, Baarvorrath in Silber 1266 594.000, 

Portefeuille d. Hauptbank und der Zilinlen 546 941 000, 
otenumlauf 1 G05 na Rechnung der 

uthaben 


0, 
58000, Geljammivorihüffe 260563000, Zins- und 
iſſe 10 260 000 


ewnork, „ Mai. We 
Rother LS) loco 0,100 ½, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Mai. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136% 152 —194. N. Br. 
hochbunt 126—13 a 


von Anbeginn an Gelegenheit hatten. Und wenn uns ochbu 43% 150—194 M Br. 

manchmal die Sorge beſchlich, Ew. Majeſtät möchten hellbunt 126— 134% 144191 M Pr.] 127—185 

im Bewußtſein ber jugendlich männlichen Kraft bis an | bunt 320 143—190 AM Br. bez. 

die äuſterſte Grenze des menſchlichen Könnens gehen, 5 al AL: 

fo war uns die Lebenshaltung Em. Majeſtät, die nicht | Regulirungspreis bunt ieferbar tranjit 126 141 M, 
zum freien Verkehr 128% 187 MN 


Genuß ſucht, fondern nur der Pflicht lebt, Gewähr 
dafür, daß Ew. Majeſtät dauernd geſunder Sinn im 
gefunden örper erhalten bleiben werde. Die hohen 
Worte des Friedens, die Ew. Majeſtät wie anderwärts, 
ſo namentlich geſtern und vorgeſtern hier geſprochen, 
mögen das Ausland darüber beruhigen, daß wir es 
nicht überfallen werden. Jene Generation, die die 
Schrecken des Krieges auf den böhmiſchen und fran- 
zöſiſchen Schlachtfeldern geſehen hat, wünſcht — und 
mit ihnen auch die jüngere — auf das lebhafteſte, daß 
es dieſer Provinz erſpart bleibe, ein Gleiches zu er- 
leben, Aber wenn es noth thut, werden unſere Oſt⸗ 
preußen die Bäter im Grabe nicht erröthen laſſen.“ 
Nach dem dritten Gange erwiderte der Kaiſer 
dieſen Toaſt. Der Inhalt ſeiner Rede wird in 
den Königsberger Blättern und in den Tele⸗ 


Auf Lieferung 120b bunt per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 186 il Gb., per Mai-Juni tranſit 140½ 
40 Gd. — 0 Juni - Juli tranſit 140½ 
140 A. Gd., per Juli-KAuguſt tranſit 
139 Al Br., 138½ Gd., per | 
Oktbr. tranſtt 137 M Br., 136½ M 
freien Verkehr 


.. 


„Unter den Gedanken, die mich hier in Königsberg] Bd., per Mai 53½ M Gb, nicht contingentirt loco 
ummehen, möchte ich vor allem einem Raum geben. 332 MM Gd, per Mai 33½ eo : 
Er betrifft eine That meines kaiſerlichen und Rönig⸗ e 1218 19.25 11 Gb. ben 80 Wied a 
incl. 


a 7 ee die Krone aufs Haupt ſetzte, sh chmiede Naß 
42 M a 
Borjieher- Amt der Kaufmannſchaft. 


toving und ihrer Bauernbevölkerung, diefer . Danzig, 17. Mai, i | 
N ve mit ey ee. de une (g. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
ür aut „eionbers am Kerzen. ein] Weft en. Inländischer in ruhigem Verkehr bei unver- 
gabe ee vet an Lare de dere e Ani male, erben Bra | 
i N m ei. Be e 
haben, willen, was dem einen wie dem andern noth | 123/40“ 180 Al, weiß etwas krank 125/000 185 Al, 


thut! In bieſer Provinz mit ihrer Bauern bevölkerung 


Unterſchied der Parteien ſieht und ſein Wohl nach Gd 
zeugung, daß das Wohl des Staates und des Reiches 


bebeutenditen Parlamentarier, der früher dieſe 


gelangt jeil In biefem Sinne werde ich alles für die 


einer dem Sinne nach völlig übereinſtimmenden 


übereinſtimmen. Letztere gaben den Inhalt de ze 


den geſtrigen Meldungen noch hinzuzufügen, daß | 18 
Commerzienrath Bittrich zum Geh. Commerzien- | 
rath ernannt, der rothe Adler-Orden 4, Klaſſe 


Bezzenberger und dem Prorector, Profeſſor 


Bezahlt wurde: 


Börſen⸗Depeſchen der Danjiger Zeitung. 
a 


K 8710 9025 | fl. 


nork 7,20. Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd, rohes mär 


des Stagtsſchazes | 184 


| 17,00 AU, d 


iede - 
ſchott. Maichinen- 43½ 8 N, Steam Imall 33— | Br 
3 . Nr. 1 13 


7 I 


für polniſchen zum Tranſtt bunt 
bezogen krank 123/4% 127 l. 5 „bunt 


ermine: Mai-Juni zum freien 
[86 A tranftt 140½ A Br., 140 A 
b., Juni-Juli Heap 150 AN bez., Juli Auguft tranſit 


Br., 
Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 
187 M, tranfit 141 M 5 
oagen. Inländiſcher matt, Zranfit ohne Handel. 
Bezabſt iſt inländiſcher 123% und 126% 144 M Alles per 
120% per Tonne. Termine: Mat-Juni inländ. 145 
r., 1442 AA 85., Juni. Juli inländ. 155 M Br., 
144% Al Gb., tranfit 102 AN bez., Juli-Auguft inländi- 
ſcher 139 SL Br., 188½ M Gd., Gept.-Oktbr, inländ. 
1386 MM Br., 135 ½ M Gd., unterpoln. 97½ M Br., 96½ 
M Gd, ktranſit 96 M Br., 95½ Al Gd. Regulitungs- 
102 h 


ländiſch 145 „(l, unterpolniſch 103 M, tranſit 
Al, — Grkündiet 41 Tonnen. 

Gerſte ohne Handel, — Hafer inländ. 159 M per To. 

ezahlt. — Wicken inländ. alte 90 M per To. gehandelt. 

Spiritus contingentirter loco 53½ Al Gb., per 

Mai 58½ ( Gd., 1 contingentirter loco 38½ Al 

d., per Mai 33½ Al Gd. 


Danzig, 17. Mai. 


Werthe ziemlich 
164 mit Getrei 


aus dieſen und den Zufuhren aus dem Waſſer fand ein Uimſatz 


ech wurde: en lin e 120/1, 122% 
Hezahlt wurde: inländiſcher ommer- 7 2 
128% 177, 81, 100 l, bellbunt . 187 A. wol 


niſcher zum Zranjit bunt 128/9% 


ma Okibr.-Rovbr. 137 Al 
Im Angeſicht eine 


‚neien Roggenernte ſind Preiſe für die umgeſetzten ca. 
120 Tonnen um viele Mark per Tonne 12 188 en. 
ah! 120% 123 1 8, 122 bb 
43, ruf Tranſit 122, 124% 102 Al_ Re- 
rungspreis inländ. „19. 


A 2. 5 M, per Juli - Auguſt 
‚Al, per Septbr-Oktbr. 136, 136½ 3 a DR 


ner Septbr-Oktbr. 96 
110% 906, 102 AL, 


hell 108% 
3 Al, wei . 1 156 AM — 
Erbſen 5 Mittel- 135 M — Spiritus contin- 

gentirter loco 53½ M en 1 
2 


icht eontingentirker 1 09, Der Mal 83 
nicht contingentirter loco „ Per ai 
Me - : 


1,00 en 0 a 
0,59 , Barbe 0,50 M, Hecht 0,60—0,70 M, Schlei 
ge 1 id „ { . „ Dorſch 
10 Der b, Flunder 0,50—1,00 Al per Mandel, 
Hering 0,80 M per Schock. 


Productenmärkte, 

Königsberg, 16. Mai. 

Weizen per 1000 Hilogr. 

„ 120d 132 
123% 


ee a 
Es. U runs UV, 

AR, 121% biip. 130, 120% 
bei. 185, 1244 Jä0, 


x } do. pe 
Juli 194,50, do. per September⸗Oktober 181,00, — 
5b, per Junt Zult 485.50, 5 per Seb. Tan 
do. Juli 155,50, do. — 
een 81188. — 


Conſumſteuer 34,70. — Petroleum loco 11,70. 
g 1 „Mai. Weizen loco 188—202 IM, gelb 
ärk. 196, r. Wg. i — SM, per Mai-Juni 


198,25—198,75 , per Juni. Zuli. 200, 25—199,75— 


M, per Juni-Juli 159, 
u per Juli-AHuguſt 155,50—1 


br. 151—150,50—151 . 
101 Al, weſtpreuß. 170—175 


SU 17 Der Mai 
Mai-Suni 165.25——164,75—165,25 ML, 


= Mais 


per 
per Juni⸗Juli 164,50—164—164,25 l, per Juli-Auguft 
Bi ‚0— Al, per 1 i 143 M, | 


10, Geptember-Oktober 
DE 1 — 1 — 


210 Mil — 
Rr. 0 23-21 U 


d 1 — 
Mat 21,70—21.85—21,80 Sl, per — 
21 Al, per Juni-Juli 21,80 
Betroleum loco 


AN, per 

M, per 
ohne ) 
34,5 M, 


5, Jul, mit Fat loco unveriteuert (70 MN) 
per Mai 34,2— „ber, Mai-Juni 34,1—34,3 , 
per Juni⸗Juli 34,2—34,4 er Juli-Auguſt 34,8 


M, p 
A, per Auguſt-September 35,1—35,3 l, 


\ 2 » Per 
er 35,1—35,3 , per Oktober-November 
33 Al 


Raffinade mit Faß 27,25. Gem. Melis I. 
ne ig. "Rohruner 1. Product Tranſtto 
per Juli 12,85 b uuf 2 7½ Gb, 12 0s Br., 
Per 7 Ez. er Augu 2 2 77 A r.. 
per Okt 12 J0 Gb 12,20 Br. Si. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 126 000 Ctr. 


Bromberger Mühlenpreiſe 


i a vom 16. Mai. 
Weizen⸗Fabrikate: Gries Nr. 1 17,60 Al, do, Nr, 2 
16,60 Si, Kaiſerauugsmehl 18,00 M, Mehl 000 
J o, 00 weiß Band 14,00 A, Mehl 00 gelb 
Band 13,80 U, do. 0 10,40 M, Futtermehl 5,40 U, 
Kleie 5,00 Al 
„Roggen⸗Fabrikate: Mehl 12,60 AN, do. 0/1 11,80 U, 
Mehl 1 11,20 Al, do. 2 7,00 M, Commismehl 10,20 M, 


M. 
erſten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 17,00 , do. Nr. 2 
N 0. 4,50 Al, do. Nr. 4 13,50 Al, d 
5 13,00 Al, 50 Al, do, grobe 11,00 M. 
Nr. 2 12,50 Al, do. Nr. 3 
„00 Al, Kochm 8 
weizengrüße 1 15,20 
oder 100 % 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: N. 
Angekommen: Frey (SD.), Gamuelien, Oscarshamn, 
Steine. — Caſſandra, Scherwinski, Harklepool, Kohlen. 


M, do. 2 14,80 M Alles per 50 Kilo 


* 


leer. — Lotte SD 


zu e frühen und geſeg⸗ 


76 615 Kgr. Kleie. 
(v. Portatius und 77 0 8 1 
22 bb 1 


Paris. „„ 2 „ „„ 6 758 DER 2 bedeckt 
Münſter 4571 Sd 2 wolkenlos 
Karlsruhe 760 | ND 2 wolkenlos 
Wiesbaden . 1759 ſtill — wolkenlos 
München 761 | RD wolkenlos 
Chemnitz. we.» 762 88 1 wolkenlos 9 
Ber in 2 „ 2 „ „ 762 DSH wolkenlos 
ien 132 fill — wolkig | 1 
Breslau 763 1 RO 1 wolkenlos 
Ile d' Aix 292 „ „46 „ 760 WN 11 bedeckt | 
Nita. . 460 SW 2 bedecht 
Trieſt... 761 I Hill — bedeckt 18 


Al, do, Nr. 2 
10,40 MN, 41.80 N 380 A, Buch⸗ 


Geſegelt: Rügen (SD.), Peters, Greifswald, leer 
„Dereſund (S), Lind, Kopenbagen, leer. — Lion 
(S9.), Jörgenſen, Kopenhagen, Ho. — Alma (SD.) 
Sadewaſſer, Antwerpen, Güter. — Baron Stjernblad 
Sd), Stihl, Marſeille via Kopenhagen, Gprit u. Güter. 
ee an 1 = Gtolpmünde, Holi 
un er, — Kronber % Krohn, Aarhus, $ x 

17, Mat Wind: Ah. bus Lol 

Angekommen: Neptun (GD.), Göranſon, Aalborg, 

, Oeſterreich, Middlesbro, Roheifen, 
Geſegelt: Transportdampfer „Eider“ nach Kiel. 
Im Ankommen: 1 Ever. ö 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
Schlſtsgefihe 
1 8 
Giromauft 2 Nähne mil Roheisen, 2 Nähe mit 


Kohlen, 4 5 mit Seldſteinen, 2 Kähne mit Cement, 
Stena Glhne, Aulm, 28 

romab: Süße, Kulm, u U 
Ordre, Danzig. — Möller, Gion. 1 2. fn 


Ordre, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 16. Mai, Waſſerſtand: 0, . 
Wind: 2, Weller han Meer 


iritus, 
7 T. Kußhaare, 


Beit- 

mann, 

mann, 60 000 
00 


1950 S 


Von Danzig nach Warschau: Eh 18 32 
0 zig na arſchau: ing, ahn 
mann, 60000 Geſchke, 1 Kahn, 

00 Kgr., — er Belh 1 


Hahn, 


50 000 Kgr., 
Rohſchwefel. 
un 

a Borzellanerde, — Baranowski, 1 Kahn, B 


„Wein und diverſe Stückgüter. — Alame, 


Von Fordon nach Nieszawa: Droikowszi, 1 Kahn. 
Magdeburg nach Thorn: 
diverſe Gllcaler. Gohlke, 1 Kahn, 


Stromab: 
Illiwilzki, 4 Traften, Halpern u. Eliasberg, 
en 17 Blancons, 223 Balken, 2937 Meterlatken, 


ee 


IE e ee ee 
igula, arten, ul}, Lesna, Bro er N 
1395 Runbhiefern, 14 Rundelſen, 388 Mouerlatten 


deere e, 4 Zraften, Endelmann, Cyeherh 

martomski, raften, Endelmann, Crekerkom 

Schulitz, 2164 Rundkiefern, 5 
Vollack, 3 Traften, Friedmann, Nowoglexandria, 
Schulitz. Plancons, 1778 Balken, 5744 eichene, 

591 kieferne Eiſenbahnſchwellen. i 

Kahn, Nower, Niesiawa, Danzig, 86 700 


wanski, 1 Kahn, Wieniawski, Leonow, Danzig, 
730193 Kar. Melaſſe. N 85 
Graresnnski, 1 Kahn, Bernſtein, Warſchau, Danzig, 


Schweinshaupt, 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Pieckel, 
60.000 Kgr. Zelditeine, E 
Ulawshi, Kahn, Engelhardt, Nieszawa, Meme, 
78909 Ker. Feldten. 

de, 1 Kahn, Kleiſt. I 80 0 


de, 


he 
CTelegrapbiſche Depeſche der „Dans. 313. 2 
Stationen. 8 Wind. | Wetter. Fele. 

Mullaghmore. . | 748 | ! 2 halb bed. 10 
perde e e ee. 
Chriſtianſund ... 769 OSD? 3 wolkenlos 1 
Kopenhagen. 763 | DOND 2 wolkenlos 12 

tokholm. sc.» 762 N 2 wolkenlos 
ie A = G 2 a 

.o,® 1 ) 5 er ? 

W 260 i — wolkenlos 
Cork, ueenstown 750 | GW J halb bed 1 
ne 51] SW 4 wolkig 

elder 747 88 1 wolkenlos 

Ulti. 158 SSD 3 wolkenlos 
Hamburg. 460 S? 4 wolkenlos 
Fa cue 76 88 wolte 

aſſer 5 

Memel .: 162 | RR 2 wolnig 


. 
680 MIET eee 108 


1) Dunſt. 2) Thau. 3) Thau. Be 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
= ſchwach, 1 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ey 7 
ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueherſicht der Witterung. 
Barometriſches Minimum unter 745 Mm. liegt 0 
n 


15 


von Schottland, während das Maximum über Central 
europa an Höhe abgenommen hat. Das Wetter iſt 
Deuiſchland ruhig, heiter, trocken und warm. Die Nach⸗ 
mittagstempergtur flieg im ſüdweſtlichen Deutſchla 
bis zu 26 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 | 8] Barom, 

End eins. | Wind und Wetter, 
1664 762,0 + 18,2 Anm. mäßig, klar, heiter, 
1718| 761,8 + 18,4 | RR, mäßig, leicht bewölkt, 
1712 761,7 + 149 IND. leicht, leichte Wölkchen. 


Fremde. 
ni de Berlin, v. Diezelski g. Chottſchewo, Oberſt 
. D. Schottler nehſt Gemahlin a. Lappin, Fabrikbeſitzer. 
Major Röhrig nebſt Gemahlin g. Wyſchetzin, Ritterguts- 
beſitzer. Frau Hauptmann v. Waldow a. Berlin. Frau 
5b Dr. Böhme nebſt Familie a. 8 ee 


bi 
a. Elbing. Georg a. Stuttgart, Bögeding a. Barmen, 
Schwirkus a. Freiburg i. S. enermann a. Hocken⸗ 
heim, uhler a. Chemnitz, i a. Hannover, 


Hotel de Thorn. Späte a. Oels i. Schl, Landwirth. 
John a. Bromberg, Schloſſermeiſter. P. Späte a. Brom- 
berg, Roderich a. Wurzen, Märker a. Cauban, Wurm⸗ 
ſtich a. Breiſach, Tegetmeyer a. Oppeln, Cüderitz a. 
Aachen, Möhring a. Caſſel, Stöckmann, Cohn a. Berlin, 
Tiſchner a. Leipzig, Braunſchweig a. Remſcheid, Lederer 
a. Caſſel, Kaufleute. J. Späte a. e Rentier. 
v. Hindy a. Heidelberg, Siud. Andreas a. Rottweiler, 
Braumelſter. Schwartz a. Pr. Friedland, Rector. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und drin 
5. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
hell: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. \ 


Ein möbl., geoßeg, freundl, 
Zimmer vom 1. Juni ju ver- 
miethen. Nah. Holzmarkt 17", 


Dani ſfbobt fahrt dnit- Aaſſhwiſck 1 1 der kaffubifchen Schweiz 


5 dhe eee E35 Berents Hotel Plätze, Höfe und 
Bextefungen,perbeigerpe Seebad und Kurort Weſterplatte. ; (Inhaber: P. Neumann), Schuppen, 


ten 
durch einen traurigen Möblirte Wohnungen, mit und ohne Küche und einzelne dem Bhitefonhensang Spitzberg 2c. von allen Hotels am nächſten gelegen, empfiehlt dem geehrten am Waſſer gelesen, | find zum 1. 
fall, als Opfer feines Be- Zimmer find preiswerih 1 eren ethen reiſenden Publikum. beſonders Vereinen und Schulen, feine ene Gaſtzimmer mit prächtiger Juli zu vermiethen, Näh. Abegg- 


rufs der Locomotivführer gen beim Inspector GroßWeſterplatte oder bei der! 125 ſei e und ſchön dekorirten Saal bei reellſter und zuvorkommenditer Bebienung. 


eldun 
5 Unterzeichnen Geſellſchaft. 


Nachruf. 


Am 13. d. Mts. verſtarb 


Ans 


gaſſe 1 bei f. Reichenberg. 


Werner Gotthilf Neſfag rankt. Eafegtagpit 
; „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 1 5 ui ud Krampitz. 

e Seebad Kctien-Gefellſchaft. Einen Poſten Kleider Stoffe, ge and e at 
Alexander Bibfone, zezende Neuheiten in modernen, hellen Sommerfarben, empfiehlt zu Benutzung. Mitgebrachter Kaffee 


wird zubereitet. - 
Der 5 ate fährt an Sonn- 
tagen von Mattenbuden gegenüber 
der Reitergaſſe mit Anlegen Thorn- 


Bureau: 15 Aufl Nr. 83. 6191 3 außergewöhnlich billigen Preiſen 4324 


Paul Nudolphu, Langenmarkt Nr. 2. 
Allgemeine Nenten⸗Auftalt zu Stuttgart. 8 e 


Berficherungs -Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit für = —— ä — . = = ! 
5. uche für mein Getreide-( 29, Rachm, 123, 4 u. 9 Uhr, von 
Lebensverſicherung, Renten-Berfiherung und Napital- i 782 ger 7 ji, in Brlıeibe.O ei i Morgens 127, Macher 
Derſicherung. 5 E helidicon \ 11, 3 u. 8 Uhr, ſpätere Fahrten 
„ir „Bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir * iſt das einzig wirkſame und jungen ann, nach Bedarf 
dem 9 ö untrügliche Mittel zur ſiche⸗ 


Walther Gronau in Danzig, 


Loc motiv⸗ 
und Werſiſtaktsbeamten 
der Königl. Oſtbahn⸗ 


Otto Voll. 


Reſtaurant 
Wiener Café 


ren Entfernung von Som⸗ 
merſproſſen, Sonnen- beſorgen muß. 


14 
wa K brand Hautröthenu, Haut- H. Lohde, 


flechen aller Art, ſowie 


ie Beerdigung des 1 5 


Di t . Hoffe Hundegaſſe 103, se n f zur Erzielung eines zarten Gerdauen. 
man de Mee ben 19. Mai eine Haupt⸗Agentur für Danzig u. Umgegend 5 täglichmehr- u. jugendlich friſchen Zeinis. ] Eine erfahrene, anſpruchsſoſe Franz König. 
vom Zrauerhaufe, Vorm. 9 Uhr, übert hab mals friſch Der Erfolg und die Un- irt in, g, 
- auf dem Beiri-Nicchhofe Halt, übertragen haben. . ale f#äblichkeif find vom ver- Birthin 11 e Geiſtgaſſe 24, 
Die General-Agentur ö eideten Gerichts und Ha; alt Baden und Daten Kann 9 9 
Naturforſchende . Sr H. Schwenke ner: ae. Banden | deischemiher Herrn 5 wire für eine mi auf dem) Ausschau 10 ſiſch 10 ner 
Berlin, im Mai 1890. Eparlottenſtraßze Nr. 18. a 31. 80 2, empfiehlt © t. Lande sum 1. Juli geſucht. Offerten 0 il 
Geſellſchaft. „ . e die 5 155 mit Zeugnißabſchriften sub Ir. Mir elt 05 
M 10 Section Unter 9 auf Vorſtehendes empfehle ich mich zum 8 3 j Drasetein. Pari Bebe sl an die Exp. Diel. Sta. exb. U l. 
e iziniſche 8 n Lebens. Renten- und Kapital- Verſicherungen. Die Hund: 2 zur Altſtadt, 68181 Ein Landmädchen, 


% 9 ß für 3 IIk Hochachtungsvoll A. Kerſten. 
nach Daniig erlitten 19 5 haben ö i r Bib, 80 Big Gaſtwirih Kreitler, Sommin. ich melden. 65165 9 2 en: 
wir einen Termin auf 3 a ö Nathan Sternfeld . 
denn 20. Mai cr. Gan billi eurer , Meufchatelet, a Ablegen nr. 
Br Cold kinn ltinkohlel! e beer Hic 
g i * 


Abſchluß v Frühſtückstiſch, kl 
. den 22. Mai. | Anilalt bietet bei längſt bewährter und anerkannter Solidität jedem „ „ —  1u olzmarkt Nr. 1. Frühſtücks fc, dt eine Preiſe, 
hr Abends. (5206 bei derſelben Betheilisten ee Bortheile, und bin ich zur 5 A ! 5 an 5 d la carte zu jeder Tageszeit. 


tgeitl baab hten ꝛc., f Ertheilung 5 
De. Abegg. e e von e e e Samen Neftauramt ar 
e en bee Walther Gronau, 8 ! 5 
845 versendet netto 8 Bfd. Inhalt für zur Schweizer ⸗Halle 
ehufs Berklarung der MR, 32. Heilige Geiſtgaſſe 32, 


Danzig, im April 1890. Kundegaſſe 103. 
unfälle weiche das Schiff Jacoff 5 Schönſte Preißelbeeren, ei b 
; = 0 55 ringt ſich dem hochgeehrten Bubli - 
ale melde e Gandt, auf e cht en in Zucker RR ER junge eute wolln kum gan; ergebenit in Erinnerung. 


75 Reiſe von Großbritannien 


öcherl⸗Bränu. 


eundſchaftl. Garten. 
Am an Pfingſtfeiertag be⸗ 


9% Uhr, 
in unſere gene e Bon der wieder in Betrieb ge- 


rkk A . 0 u 
Weng den 17. Mai 1890. verkaufe eine Parthie zurückgeſetzter ſehr Sue 


e en ene Lnuben⸗Auzüge l. Sonmer-eber jeher, 
Bremen-Danzigg 15 10 
Einſegnungs⸗ Anzüge 


Dmpft. „Desi“, Ept. Klemke, 


Verkäuferin. 


Ifferten bitte mit Photogr, und 
Gehaltsanſprüchen einzureichen. 


nannt feht Qualität |& Basler, A Ca ri Blo ck/ 80 
ı e, e a e a Nanni bireen 


preisw. abzug. Neuſchottland 10, Suche aus aufer Familie einen der beliebten 


Ba gesen Ende dieſ. Mis. nach Norddeutſche Sänger, 
(477118 für größere Knaben bis 15 und 16 Jahren. (5050 BE Grabs. ., 3, 2. I- perſ., n. Muſt. Wirthſchaftseleven n get, 

5 A ee erbeten bei . 6 Mont Nei fe > compl.a.R.zft. Mattenbub d. 22. zum 1. Juli. Benft ch lieber⸗ 2519 Gaene, Walther Kröning 
| 610 ff. 8 feucht N 00. I Math. Tauch, 2 al N N all 2. mig g geha 84 Banflon: nad fuß 1175 Ludwig, e und 


4 


ı 


ff. franz. Speggries, 


Neu: Guftan Krendſen, vor- 


Hochfeinen als vo 


Bremen, 1 e maſius 
EEE ES iglich anerkannten Friſch gebrannten 8 oo 0 A züglicher Humorift und Damen⸗ 
kin : 7 tb. © __Brögenau, Ollpreuhen. arſteller. 
8. lol, Reeller Ausverkauf! „normeger I] Gtüchhalk ee ee 
Nach 5 Wegen Forkzugs von Danzig empfehle 2 edieinal⸗ aus unferer Stall alhbrennere ch, fühtige u. gemandt Ti fi. 
Greend-Blnögon. e ee ag eber nan g guuih 1. gg, eeectl. Neha“ Tivo 
dieſen Monat, RE: and Gonnekjcleme, Ve e Legan, Gchellmühl 12055 u. arbeiter Täglich Concert 
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RE ee T ET TE 740 28 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Wenn auch die auswärtige 
Politik hier geſtreift worden iſt, ſo kann ich mich einer 
Schilderung der politiſchen Lage um ſo eher enthalten, 
als die Thronrede das, was darüber zu ſagen wäre, 
mit klaren Worten ausgedrückt hat. Im Gegenſatz zu 
dem, was der Abg. Liebknecht geäußert hat, muß ich 
dankbar anerkennen, daß die Erbſchaft, die ich von meinem 
Amtsvorgänger in Bezug auf die äußere Politik über⸗ 
nommen habe, die denkbar glücklichſte iſt. (Bravo!) Ich 
habe Verhältniſſe vorgefunden, diefürs erſte mich zu keiner 
Action nöthigen. Wir ſtützen unſere auswärtige 
Stellung einmal auf unſere eigene Kraft, die wir, um 
die Bündniſſe zu erhalten, nicht hoch genug ſteigern 
können; dann aber vertrauen wir auf die feſten 
Bündniſſe um ſo mehr, als ſie ſich immer mehr au 
in die Stimmung der Bevölkerung einleben. (Bravo 
rechts.) Wenn mir der Hr. Abg. Liebknecht den 
Rath gegeben hat, ich ſollte in der auswärtigen 
Politik abwiegeln, ſo würde ich in Verlegenheit jein, 
wie dieſer Rath zu befolgen ift, denn ich wüßte nicht, 
wo aufgewiegelt worden iſt. (Sehr gut! rechts.) 
Bei der gegenwärtigen Vorlage handelt es ſich nicht 
um die Nähe, ſondern um die Schwere eines Krieges, 
dem vorgebeugt werden ſoll. Wenn Fürſt Bismarck im 
Januar 1887 die Lage, die bei uns eintreten würde, 
wenn wir geſchlagen wären, geſchildert hat, ſo wäre 
ich nicht im Stande, das beſſer zu machen oder nur zu 
behaupten, es liege 20 10 9 ein Jota anders. Wenn 
wir geſchlagen würden, ſo würde das saigner au blane 
auch nicht vor den Lerren Socialdemoßraten Kalt 
machen, auch fie würden zur Ader gelaſſen bis aufs 
Weiße. (Beifall rechts.) Es iſt in einer neulich er⸗ 
ſchienenen Broſchüre behauptet worden, daß ſie einen 
dem Auswärtigen Amt naheſtehenden Offizier zum Ber- 
faſſer habe. Ich habe auch nicht ein Wort in den Akten 
gefunden, das dieſe Vorausſetzung rechtfertigte. Die 
Broſchüre geht in Bezug auf Rußland hauptſächlich 
auf zwei Momente hinaus. Einmal will ſie uns 
glauben machen, daß unſer fernerer Beruf das Germa⸗ 
nifiren weit in das Slaventhum hinein wäre. Wer nur 
die Lage unſeres Vaterlandes einigermaßen kennt, 
weiß, daß wir 80 Jahre nach der Beſitzergreifung der 
Provinz Poſen noch nicht dahin gekommen find, dieſe 
Jon ſo zu germaniſiren, wie viele wünſchen und 
von früheren Regierungen angeſtrebt worden iſt. Noch 
heute haben wir mitten in deutſchland wendiſche 
Enclaven und noch heute werden in Littauen und 
Maſuren die Nachmitkagspredigten vielfach in einem 
anderen als dem deutſchen Idiom gehalten. Innerhalb 
unſerer eigenen Grenzen iſt alſo noch ein ſo reiches 
Feld zum Germaniſiren (Sehr richtig! rechts), daß wir 
nicht nothwendig haben, darüber hinauszugehen. Das 
zweite Motiv, das der Verfaſſer aus ſeiner Animoſität 
gegen Rußland ſchöpft, iſt das: wir müſſen Herr der 
Oſtſee werden, unſere Küſte iſt zu kurz. Ich bin fünf 
Jahre Chef der Admiralität geweſen, aber auf den 
Einfall, daß unſere Küſten an der Oſtſee zu kurz wären, 


bin ich niemals gekommen (Heiterkeit rechts), 
auch in den Handelsſtädten hat noch nie⸗ 
mand darüber geklagt, daß er nicht noch 


mehr Concurrenten hat, ſondern nur, daß es an 
Hinterland gefehlt hat. Den Glauben alſo, als ob dieſe 


Broſchüre in Folge einer Verbindung mit politiſchen 


Kreiſen einen tieferen Einblick in die Berhältniſſe biete, 
möchte ich beſeitigen. — Hr. Abg. Hänel hat das Ver⸗ 
langen nach einem Reichsſinanzminiſterium im Einver⸗ 
ſtändniß mit Hrn, Abg. Richter ausgeſprochen. Herr 
Richter war der Meinung, das Reichsfinanzminiſterium 
ſei um jo nothwendiger, als der jetzige Reichskanzler 
von den Finanzen nichts verſtehe. Zugegeben, — aber 
iſt es dann nicht das natürlichſte, daß der jetzige 

eichskanzler ſind noch viel mehr auf den Schatz 


ſecretär ſtützt und ihm mehr Selbſtändigkeit giebt, als 


der vorige, daß alſo die Motive, die Sie ju klagen 
veranlaſſen, gerade dadurch, daß der Reichskanzler 
weniger geneigt ſein kann, wenn er einigermaßen 


Pflichtgefühl hat, in die Finanzen einzugreifen, beſeikigt 


ſind? Weiter kamen zum zweiten Male gewiſſe Defiderien 
1 Sprache, die ſich nicht an das Gejeh knüpfen, 


ondern an den umfaſſenden Organiſationsplan, den der 


Herr Kriegsminiſter vorlegen wird. Ich habe hier 
ein Mißverſtändniß zu beſeitigen. Ich erinnere mich 
nicht, daß der Herr Miniſter gejagt hat, er 
wolle einen umfaſſenden Organiſationsplan vorlegen; 


er hat nur von Grundzügen geſprochen, die über den 
Rahmen des Ihnen vorgelegten Geſetzes hinausgehen 


und eine Perſpective in die Zukunft eröffnen. Von 
einem feſten Plan kann aber um ſo weniger die Rede 
ſein, als die verbündeten Regierungen ſich über einen 
ſolchen noch nicht ſchlüſſig gemacht haben. Im weſenk⸗ 
lichen decken ſich die Forderungen der Abgg. Känel 
und Richter. Sie kommen auf drei Dinge hinaus: 
znerſt die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht. 
Ich glaube, jeder Soldat würde mit ihm überein- 
ſtimmen; denn die Folge der Durchführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht würde zur Zeit eine Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärke um mindeſtens 50 Procent be- 
deuten. So groß iſt die Zahl derjenigen, die waffen⸗ 


fähig ſind, aber nicht eingereiht werden, weil die Stellen 


für eine fo große Anzahl fehlen. Das Drückende dieſer 
perſönlichen Laſt iſt ſchroff dargeſtellt worden. 
Die jetzt giltige Präſenzſtärke iſt auf 486409 Mann 
feſtgeſeht. Das iſt 1% der Bevölkerung von 46 850 000. 
Im Jahre 1816, alſo unmittelbar nach einem Kriege, 
der das kleine Preußen erſchöpft hatte, betrug der 


Procentſatz der in das ſtehende Keer eingereihten Ziffer 


der Bevölkerung 1,25, alſo ½ mehr, als was wir 
heute ſtellen. Allmählich, in den 20er Jahren, ſinkt 
dieſe Zahl, im Jahre 1832 iſt fie auf 17 der Be- 
völkerung heruntergekommen, ſie ſinkt weiter und 
kommt auf die niedrigſte Ziffer, die ſie jemals in 
Preußen gehabt, auf 0,79 %, und zwar, meine Herren, 
war das im Jahre 1850, in den unglückſeligen Tagen 
von Olmütz. Jeder, der die neueſte Geſchichtsſchreibung 
geleſen hat, welche Rolle um dieſe Zeit der Mangel an 
Schlagfertigkeit der Armee gebildet hat (Hört, hört! 
rechts), wie weit das in unſere Verhältniſſe eingegriffen hat. 
1860 beim Beginn der Reorganiſation war der Pro- 
2 1,10. 1861 ſtieg er auf 1,12. Unmittelbar nach 

eendigung des Krieges hat man das Gefühl gehabt, 
daß für abſehbare Zeit das Heer ſtark genug ſein werde, 
daß daher bei dem Wachſen der Bevölkerung ſich die 
Laſten verringern würden. So ging 0 0 die Prä⸗ 
fenzziffer hinter 1 pet. zurück, 1875 auf 0,99 pCt. Wenn 
aber das eine Geſetz angenommen wird, dann werden 
wir vorausſichſlich in Bezug auf die Bevölkerungszahl 
es wieder auf 1 pet. gebracht haben. Unter dieſen 


Beilage zu Nr. 18298 ver Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 17. Mai 1890, 


Berhätiniffen kann von einer übermäßigen Belaſtung 
nicht die Rede ſein. (Sehr richtig! rechts). Kommt 
der Krieg, dann darf kein e e Mann zu Hauſe 
bleiben. Wir müſſen alſo jo organiſiren, daß alle 
115 Waffendienſt ausgehobenen Leute fühig find, 
ie Waffe auszunutzen. Das ift nichts weiter als 
eine ſtricte Durchführung der allgemeinen Wehr- 
pflicht des alten Scharnhorſt'ſchen Gedankens. Ste⸗ 


hende Heere im Frieden wirken für die Staaten 


ungefähr wie eine Verſicherung gegen Feuer für den 
Einzelnen. Sie ſind eine unprodüctive Ausgabe, die 
man am liebſten von Jahr zu Jahr aufſchieben würde, 
wenn man die Sicherheit haben könnte, daß es nicht 
brennen würde. Je höher der Staat II ſichert, wenn 
er ein zahlreiches Heer einführt, um ſo geringer wird 
nicht bloß der etwaige Schaden ſein, ſondern um ſo 
unwahrſcheinlicher wird der Schaden überhaupt, (Sehr 
wahr! rechts.) — Nun iſt aus der Conflictszeit her⸗ 
Römmlich, daß wenn von Erhöhung der Präſenzſtärke 
geſprochen wird, ben daran unmittelbar die Forderung 
der Verkürzung der Dienſtzeit anſchließt. Es iſt That- 
ſache, daß wir bis zu einem Theile unſerer Armee die 
Zjährige Dienſtzeit facliſch garnicht haben. Sie aber 
principiell aufzugeben, würde ich nicht rathen können. 
Wir wiſſen nicht, vor welchen 1 Veränderungen 
wir in Bezug auf die Bewaffnung ſtehen. Es iſt neu- 
lich hier der vollkommen zutreffende Vergleich gemacht 
worden zwiſchen einer Flinte und dem Gewehr M. 88; 
in dem Maße, als dieſe beiden Waffen von einander 
verſchieden ſind, ſind auch die Anſprüche, die an die 
Ausbildung des Soldaten geſtellt werden, verſchiedene. 
Die Schwierigkeiten, die in der Ausbildung ſeit den 
letzten Decennien entſtanden find, find koloſſal. Ich 
behaupte, die Phyſiognomie von Berlin beweiſt das 
ſchon. Der ſpazierengehende Soldat iſt an Wochentagen 
von der Straße verſchwunden, an den Sonntagen 
können Sie vielleicht noch einen oder den anderen 
ſehen, und dann auch nicht mehr immer in fo ange- 
nehmer Geſellſchaft, weil ihm eben an den Wochentagen 
die Möglichkeit gefehlt hat, Beziehungen anzuknüpfen. 
(Große Heiterkeit.) Ein anderes Moment gegen jede 
principielle Verkürzung der Dienſtzeit liegt in der 
Schwierigkeit, die Truppe zur Disciplin zu erziehen. 
Eine Armee ohne Disciplin iſt das Geld nicht werth, 


was ſie koſtet. Wenn ich von der Disciplin 
verlangen muß, daß ſie die Untergebenen des 
Vorgeſetzten dazu befähigt, ihm, ohne auch nur 

in den Tod zu folgen, jo iſt 


50 reflectiren, 
as eine Leiſtung, die von keiner anderen Inſtitution 
im Staate gefordert wird, die einer ſo vorſichtigen 
Behandlung bedarf, daß ich einer Aenderung der 
Dienſtzeit, welche die Disciplin gefährden könnte, nur 
ſchwer zuſtimmen würde. Daß aber die Erhaltung der 
Disciplin ungleich ſchwerer wird, wie 10 85 das be- 
weiſt ein einfacher Blick auf die Agitation, die im 
Lande ſeitens einer zahlreichen Partei getrieben wird. 
Noch hat die Partei zu meiner Freude, ſoweit ich 
ſehen kann, nicht den mindeſten Einfluß auf die Dis- 
eiplin in der Armee geübt, aber wir müſſen berück⸗ 
ſichtigen, daß uns eine zuchtloſe Jugend heranwächſt, 
die zur Disciplin zu en ungleich ſchwieriger iſt, 
als dies früher der Fall war. (Sehr wahr! 
rechts.) — Die dritte Zorberung, meine Kerr 
Richter ſtellte, war die jährliche Bemkiligung der 
Präſenzſtärke. Er will vom Geptennat nichts mehr 


wiſſen, das iſt nicht weſentlich eine militäriſche Frage; 
es iſt eine Frage, über die ſich reden läßt. Warum 
ſollen es gerade ſieben Jahre ſein, es können auch 
neun, fünf, drei Jahre fein. Darüber kann man 
ſtreiten, und ich gebe zu, wenn einmal die Scharn⸗ 
horſt'ſche Idee, alſo die Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht, in die Hand genommen wird, es mil 
ſiebenjährigen Perioden nicht mehr gehen wird weil mit 
ſteigender Bevölkerungsziffer auch die Zahl der prä⸗ 
ſenten Menſchen bei der Zahne wachſen fol, Man 
könnte alſo beiſpielsweiſe — ich ſpreche hier nur meine 
perſönliche Anſicht aus — auf den Gedanken kommen, 
eine fünfjährige Friſt zu nehmen in Uebereinſtimmung 
mit der Legislaturperiode und auch der Volkszählung. 
Alſo das iſt ein Gebiet, auf dem mehr der Politiker 
mitzureden haben wird, als der Soldat, es iſt aber 
keine Frage, die das Sein oder Nichtſein der Armee 
in Frage ſtellt. (Hört, hört! links.) Ja, wenn Sie 
von dieſer Aeußerung fo befriedigt Akt nehmen, fo 
möchte ich doch ſagen, daß ich weder befugt bin, in 
dieſer Beziehung ein Zugeſtändniß zu machen, noch auch, 
daß ich für meine Perſon gewillt wäre, es über fünf 
Jahre hinaus auszudehnen. Im übrigen weiß ich, daß 
die Vorlage in der Commiſſion am beſten vertreten 
ſein wird, und ich gebe mich der Koffnung hin, daß ſie 
ihre Annahme finden wird. (Lebhaftes Bravo! rechts.) 

Abg. v. Manteuffel (conſ.): In den Reihen der 
deutſchconſervativen Partei wird die Dankbarkeit gegen 
den Fürſten Bismarck nie erlöſchen für das, was er 
dem deutſchen Lande und Volke geleiſtet hat. Von 
einem Abrüſtungscongreß iſt wenig zu hoffen. Der 
einzige Abrüftungscongreß, der bisher in die Er⸗ 
| einung trat, war von Napoleon III. angeregt und 
eine Folge war der Ausbruch des Krieges von 1866. 
So möchte es bei ähnlichen Abrüſtungscongreſſen 
wieder gehen. Was die Schaffung eines Reichs- 
Zinanzminifters betrifft, fo glaube 0 nicht, daß ſie 
thatſächlich möglich iſt durch eine einfache Cabinets- 
ordre; damit träte eine theilweiſe Aufhebung der 
Reichsverfaſſung ein und geſchehe ein Eingriff in die 
Rechte der Einzelſtaaten, den wir unmöglich wollen 
können. Wir erwarten in der Commiſſion noch die 
Begründung der Vorlage, wir find ja auch weit davor 


entfernt, uns für das Geſez ohne weiteres 
zu erwärmen, ohne daß uns noch ſehr er⸗ 
hebliche Aufſchlüſſe gegeben werden. bin 
dem Kaiſer dankbar dafür, daß durch feine Haltung 


er es dahin gebracht hat, daß in Deutſchland niemand 
mehr zweifelt, daß uns der Friede noch für eine längere 
Zeit gewährleiſtet iſt. Aber ſollen wir deshalb uns 
dieſem Geſetz gegenüber ablehnend verhalten? Für die 
Völker und Parteien außerhalb Deutſchlands können 
die Herren Payer und Liebknecht nicht als Garanten 
der friedlichen Geſinnung auftreten, weder für die 
Franzoſen, noch für das heilige Rußland. Der Einfluß 
der franzöſiſchen Chauviniſten auf die Bolksftimmung - 
iſt unberechenbar. die Geſammtausgaben für unſere 

Wehrkraft haben in den letzten vier Jahren 2 Milliarden 
betragen, in Frankreich dagegen in der gleichen Zeit 
über 5 Milliarden. Die Verkürzung der dreijährigen 
Dienſtzeit der Infanterie wäre ungerecht, ſo lange man 

die dreijährige Dienſtzeit für die Cavallerie und Artillerie 

beibehält. Die berittenen Truppen rehrutiren ſich meiſt 
aus der Landwirthſchaft, und dieſe würde durch die Maßß⸗ 
regel hart betroffen. (Sehr wahr! rechts.) Da übrigens 
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Berliner Fondsbörſe vom 16. Mai. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren 1 auf ſpeculativem bei feſter Tendenz 1 lebhafter, andere feſten Zins tragende Papiere blieben ruhig. Der Brivatdiscont 
Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade günſtig, boten wurde mit 2/8 % notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nach ſchwacher Eröffnung 
ober 11 Geſcheſt unt Anregung nicht dar. Hier zeigte denn auch die Speculation 1 5 große Zurück⸗ lebhafter und anziehend; Franzoſen, Lombarden, Warſchau-Wien matter. Inländiſche Eiſenbahnactien theils 

d Umſälße bewegten 1110 in engen Ban Später machte ſich etwas Deckungsbegehr | Ihwächer, Bankactien blieben ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt ruhig und wenig verändert. Montanwerthe 
ſchäftsthätigkeit führte. Der Kapitalsmar t anfangs matt, ſpäter befeſtigt. 
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